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ſchwierigkeiten im Jnnern betätigen.

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Vezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt

durch unſere Vertreter2,22 Mk. einſchl. Beſtellgeld;
2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Die Taten von Flandern.
Jn dieſe ungeheuren Leiſtungen deutſcher Truppen, die

der Weltkrieg offenbart, bringt jedes Jahr dennoch neue
Erſcheinungen, die die alten Siegestaten übertrumpfen.
Solche Taten ſind die, die wir jetzt in Flandern von un
ſerem Heeren erleben. Wir müſſen in der Heimat demütig
unſer Haupt neigen, wenn wir dieſe Opfer und Leiſtungen
erfahren, die dort auf den blutgetränkten Feldern Flan
derns in den letzten Tagen ſich abgeſpielt haben. Die
Schilderungen, die die Berichte der Oberſten Heeresleitung
davon geben, können nur eine ſchwache Vorſtellung davon
geben, was dort wirklich geleiſtet iſt, obwohl ja gerade die
Heeresberichte über die Vorgänge in Jlandern von einer
bisher nicht gewohnten Darſtellungskraft und dankerfüllten
Anerkennung ſind. Die Engländer haben in Flandern

wochenlang den Angriff mit der Technik der ganzen Welt
vorbereitet, ſie haben ungeheure Munitionsmaſſen zu
ſammengebracht, die neueſten Maſchinengewehre, Tanks

und ihre beſten Truppen tmänen 300000. Mann.
u

und Geſchütze gewaltig angehäuft

au w ſſen, die

Aber ſchon

und im Rücken packten.
deutſchen Linien von Mann zu Mann gekämpft, und hier,
wie in den früheren ähnlichen Fällen, wandte ſich dann
das Blatt, aus den Angegriffenen wurden die Angreifer,
und aus den exſten Angreifern mußten Verteidiger wer
den. Die deutſche Jnfanterie hat hier von neuem ganz
unvergleichliche Heldentaten vollbracht, und die alte über

legene morgliſche Kraft der deutſchen Truppen hat neue
Ruhmesblätter zu verzeichnen. Es hat ſich auch hier
wieder zu unſerem Glück gezeigt, daß nicht die zahlen
mäßige Uberlegenheit, nicht das vein phyſiſche übergewicht,
ſondern die Jntelligenz, der Charakter, die Moral und die
zielſichere Diſziplin den letzten Sieg in dem Kampf dieſes
Weltkrieges davontragen. Von ſolchen Vorausſetzungen
aus konnte dann wenige Stunden ſpäter ſchließlich mit
koloſſaler Kraftentfaltung der deutſche Gegenſtoß einſetzen,
der faſt überall den Feind wieder vollſtändig zurückdrängte
und noch dazu an einigen Stellen über die erſten deutſchen
Linien hinausging. Der Kampfesmut und die Tapferkeit
unſerer Truppen waren ganz ohne Beiſpiel und werden
in der Geſchichte unvergänglich bleiben. Wir aber in der
Heimat ſchulden unſeren tapferen Helden nicht nur das
höchſte Lob und die höchſte Dankbarkeit, daß ſie unſer
Land von neuem vor dem Einbruch der Feinde geſchützt
haben, ſondern wir ſollten uns, wenn man überhaupt dies
Große mit Kleinem vergleichen darf, ein Beiſpiel daran
nehmen und wenigſtens einen Teil dieſer ungeheuren
Tapferkeit und Standhaftigkeit auch gegenüber den Kriegs

Wir ſollten uns
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aber auch ein Beiſpiel nehmen an dem Zuſammenhalt und
an der Zuſammenarbeit unſerer Truppen da draußen,
und wieder, wenn man Großes mit Kleinem vergleichen
darf, hier im Jnnern die gleiche Diſziplin und die gleiche
Zuſammenarbeit üben, wo immer es nötig wird. Dann
werden wir erſt ſagen können, daß dieſe große Zeit auch
im Jnnern kein kleines Geſchlecht gefunden hat.

Der Wellkrieg.
18 Millionen feindliche Verluſte und 258 Milliarden Mark

Kriegskoſten.
Nach vorſichtigen Schätzungen betragen die Verluſte

der Ruſſen ſeit Beginn des Krieges bis zum 1. Juli
9500000 Mann Die Her Franzoſen

4400000 Mann die der Engländer ausſchließlich
der Jnder 1600000 Mann, die der Jtaltener
1600000.Mann, die der Belgier 240000 Mann,
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Bukowina befrreit!
Neue Angriffe abgeſchlagen.

feuer gefaßt und niedergeſchoſſen. Unſere
Flieger griffen die gegneriſchen Stoßdiviſionen mit Bom
ben und Maſchinengewehren an und fügten ihnen eben
falls ſchwere Verluſte zu.

In der Nacht zum 2. Auguſt blieb das feindliche Feuer
bis in die frühen Morgenſtunden lebhaft, um nach vor
übergehendem Abßlauem ſich beſonders an der Küſte wie
der zu ſteigern. Von der Küſte bis ſüdlich des Nieuport
Kanals ſetzte 10 Uhr vormittags heftiges Trom mel
feuer ein, dem der gemeldete örtliche Vorſtoß an und
dicht weſtlich der Shraße Nieupor t Weſten de
folgte. Er wurde teils im Nahkampfe, teils ſchon durch
unſern Feuer abgewieſen. Nördlich der Straße Frenzen
berg bis Zonnebeke wurde 7 Uhr eine ſtarke n
liche Pabrouille verjagt. Am Nachmittage war das feind

en und Weſthoek von
ers von Draſibank bis

Auch
Feind

die der Serben 500000 Mann und die der Ru
Die Geſamtverluſte betragen

u en e
d ekrugen in drei Kriegsjahren etwa 258
Milliarden Marxk, während ſich die der Mittelmächte auf
107 Milliarden belaufen

Jm Zeichen der Siege.
In einem großen Teil der Auflage konnten wir noch

folgende Meldungen veröffentlichen
Berlin, 3. Aug. (Amtlich.)

An Sr. Majeſtät
Während wir im Weſten den erſten Anſturm des

großen engliſch franzöſiſchen Angriffes abgeſchlagen und
den Franzoſen an anderen Teilen der Front éempfindliche
Schlappen zugefügt haben, ſind im Oſten die deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen und osmaniſchen Truppen
ſeit dem 19. Juli unaufhaltſam fortgeſchritten.

Czernowitz iſt genommen!g e gen iſt damit im weſentlichen frei vom
einde.Eure Majeſtät bitte ich alleruntertänigſt zu befehlen,

daß geflaggt und Viktoria ge ſchoſſen wird.
von Hindenburg.

Hierauf haben Sr. Maj. der Kaiſer Allerhöchſt zu be
fehlen geruht:

Jn Preußen und ElſaßLothringen iſt Salut zu ſchießen
und zu flaggen.

An Oberkommando Oſt.Die Operationen in Oſtgalizien und der Bukowina
haben einen großen Erfolg gezeitigt.

Czernowitz iſt genommen.
Jch beglückwünſche e und Deine tapferen Truppen

n den glänzenden Taten, deren ich Zeuge war und die in
o kurzer Zeit ſo großes bewirkten.

Wilhelm I. R.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der dritte Kampftag in Flandern

beſtätigt den völligen Zuſammenbruch der deutſchfranzö
ſiſchen Offenſive. Trotz des ungeheuren Einſatzes eines

tief geſtaffelten Batteriegürtels, dichter Fliegerſchwärme,
Tankgeſchwader und einer großen Anzahl friſcher Divi
ſionen ſind die Engländer über ihren m nim a len
Geländegewinn des erſten Vortages nicht
hingusge kommen. Den Kanpfgeiſt unſerer in den
Trichterſtellungen ausharrenden Jnfanterie vermochte
auch das furchtbarſte Feuer der letzten Tage nicht zu er
ſchüttern, während unſere Reſerven ſich mit ungeheurer
Wucht den Engländern entgegenwarfen. Mitkämpfer
ſchildern die

Verluſte der Engländer als unerhört hoch;
auf einen gefangenen Deutſchen kommen mindeſtens zehn
gefallene Engländer. Mehrfach wurden die engliſchen

h

engliſchen Sperr
r e

ſönliche Leiſtungen den

Engländer und Franzoſen ſind plötzlich klein
laut geworden, ſie melden nichts beſonders.

Kritiſche Lage für die Engländer.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus dem engliſchen

Hauptquartier Schwere Regengüſſe, heftiger kalter Wind,
hunderte von ſchwerarbeitenden Munitionskolonnen in
dem aufgeweichten zerſchoſſenen Gelände, zahlreiche Ambu
lanzen, Kas iſt das Bild hinter der Front. Mehr nach
vorm blitzen ununterbrochen die Geſchütze, aber nicht mehr
ſo häufig wie in den letzten Tagen. Die in den alten
belgiſchen Stellungen ſtehenden en gl iſſchen Geſchütze
ſind weiter nach vorn gebracht worden. Bei dieſem Trans
port aber ſind ſie meiſt im Moraſt ſtecken ge
blieben. Die Fliegertätigkeit iſt wegen des ſchlechten
Wetters ſehr behindert. Wie ſchon mehrfach, ſo iſt auch
diesmal der Beginn der Offenſive mit einer ſchlechten

Witterungsperiode zuſammengefällen. Dadurch waren die
Deutſchen im Vorteil. (Wieſo? Sie litten doch ebenſo

unter dem ſchlechten Wetter!) Sie konnten, da ſie unſere
Stellungen genau kennen, ein gewaltiges Artilleriefeuer
auf unſere wichtigſten Punkte konzentrieren. Sie haben
durchaus die ſtrategiſche Bedeutung unſeres Vor

ſtoßes erkannt und bemühen ſich durch Konzentrie
rung der Truppenreſerven und Artillerie uns Abbruch zu
tun. Jhre Reſerven greifen mit großer Energie an. Der
Druck des Feindes war ſo ſſtark, daß man gegen
wärtig an der Bahn Ypern- Roullers von einer kritiſchen
Lage ſprechen kann. Auch das Dorf St. Julien mußten
wir räumen. Dieſe Tatſache bedeutet, daß wir es trotz
des heftigſten Vorbereitungsfeuers noch immer mit einem

äußerſt zähen und hartnäckigen Gegner zu
um haben

Faſt das geſamte engliſche Heer in Flandern
Schweiger Blätter melden von der frangöſiſchen Grenze

Jn den letzten drei Wochen ſind eine Viertel
Million neue engliſche Truppen in Frank
re ich eingetroffen. Der „Secolo“ meldet aus Paris, daß
ſich 85 Prozent der ganzen englüſchen Feld
armee an der flandriſchen Küſte befinde.

Der Luftkrieg.
Ein erſolgreicher Fliegeroffizier.

Oberbeutnant Freiherr Paul von Pechmann hat
den Orden Pour le mérite erhalten. Er iſt ſeit Be
ginn des Krieges als Artillerieflieger an der
Front dätig. Oberleutnant Freiherr v. Pechmann kann
auf etwa 400 erfolgreiche Féin dflüge zurück
blicken und iſt der erſte Fluggeugheobachter, der für per

Pour le mertte erhalten hat.
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Nach den letzten Feſtſtellungen betrugen die
Verluſte bei dem Luftangriff am 7. Mai auf London

59 Tote und 192 Verwundete, eine weit höhere
e als ſie Reuter der holländiſchen Preſſe übermittelt

Deutſcher Angriff auf eine engliſche
Flugſtation.

Am 2. und 3. Auguſt haben deutſche Seeflugzeuge
die engliſche Flugſtation auf der Jnſel Chaſos im
Aegäiſchen Meer erfolgreich mit Vomben angegriffen. Es
konnten ſtarke Brandwirkung und zahlreiche Explo
ſionen feſtgeſtellt werden.

e

Der Krieg mit Jtalien,
Die ſchweizeriſchen Zeitungen ſchreiben von der italie

niſchen Grenze, daß eine allgemeine Güter-, Poſt und
Verkehrsſperre an den Grenzübergängen die

erſten Anzeichen der kommenden italieniſchen Offenſive
darſtellen. Auch die Maflländer Blätter vom Dienstag
bringen an erſter Stelle ein Petersburger Telegramm
von dem Hilferuf der proviſoriſchen Regierung an die Alli
terten, Rußland durch die Offenſive an allen
Fronten zu retten.

e

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Faſt völlige Rückerobernng Galiziens

und der Bukowing.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der ſtrategiſche

Meiſterſtoß in Galizien hat nach 14 tägigem, unaufhalt
ſamem Vordringen und einer Reihe erbitterter Kämpfe
zur Eroberung von Czernowitz, der Befreiung Galiziens
vom Feinde bis auf einen ſchmalen Geländeſtreifen im

Nordoſten und zur Zurückeroberung der Hälfte von der
Bukowina geführt.

Am 2. Auguſt leiſtete der Ruſſe im Flußwinkel des
Zbrucz und Dnjeſtr noch einen letzten erbitterten Wider
ſtand, der indeſſen von unſeren ungeſtüm vorgehenden
Truppen gebrochen wurde. Die Trümmer der ruſſiſchen
Verbände wurden aus dem Flußwinkel geworfen und über
den Zbrucz und Dnjeſtr gejagt. Gleichzeitig wurde durch
dem von Norden und von Weſten wirkenden Druck der
öſterreichiſchungariſchen Diviſionen der ruſſiſche Verteidi
gungsgürtel geſprengt, der den Abzug der Ruſſen aus
Ezernowitz decken ſollte. Südlich des Pruth drangen unſere
Verbündeten unter teilweiſe erbitterten Gefechten aber
als einen mächtigen Schritt oſtwärs vor bis zu den
Tälern des Sereth, des kleinen Sereth, der Suczawa, Mol-
dawaByſtrycza und ReagraByſtryeza. Die Höhen nörd
lich von Kimpolung wurden genommen. 40 Kilometer ſüde

Der deutſche en ren S beſagt:
Jm Oſten iſt durch den Siegeslauf der verbündeten

Truppen Galizien faſt völlig die Bukowina be
reits zum größten Teile vom Feinde befreit.

HeeresberichtDer öſterreichiſche ungart ſche
lDautet:

Czernowitz iſt ſeit heute früh zum dritten Male
aus Ruſſennot befreit. Der Feind gab die Stadt erſt
nach erbittertem Kampf frei. Bei Komaneſtie warfen
geſtern die Truppen des Generaloberſt von Koeveß in
glänzendem Angriff die ruſſiſchen Linien, wobei das Jn
fanterie- Regiment 101 (Bekeſtſaba) beſondere Gelegenheit
fand, ſeine kriegeriſche Tüchtigkeit zu beweiſen. Gleich
zeitig mußten zwiſchen Pruth und Dnjeſtr die Ruſſen
dem Druck deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Bajonette
weichen und gegen die Grenze zurückgehen. Heute früh
rückte, während über die Pruthbrücke kroatiſche Abtei
lungen in Czernowitz eindrangen, von Süden her der
Heeresfrontkommandant Generaloberſt Erzherzog Joſef an
der Spitze unſerer Regimenter unter dem Jubel der Be
völkerung in die Stadt.

Nördlich des Dunjeſtr verſuchte der Feind an mehre
ren Stellen durch Gegenſtoß Entlaſtung zu gewinnen. Er
wurde überall abgewieſen. Die Säuberung des Zbruc z
Winkels iſt abgeſchloſſen.

Jn der ſüdlichen Bukowing wurde Kimpo
lung beſetzt, in der Dreiländerecke das Weſt
ufer der r dem r Biſt ritz a erreicht.

Zwiſchen dem OjtozPaßz und dem CaſinuTal
ſcheiterten neuerlich mehrere mit erheblichem Kraftaufge
vot geführte Angriffe des Feindes. eJm r uſſäſchen Bericht heißt es: Am 31. Juli griff
der Feind mit e r Kräften unſere Stellungen

tſchen Zbrucz und Du jeſtw in der Gegend Zaloncze
rnakow a Uſtie- Biskuper an und zwang unſere

Truppen nach erbitterkem Kampfe, e atſe überden r wrückzugehen. Die r hattenſchwere Verluſte, beſonders unter dem Offizier s
korps. Zwiſchen de ſhe und Pruth ſetzte der Feind
re hartnäckigen Angriffe beſonders längs des Südufers
des Dnjeſtr, ſowie längs (hier ſind im telegra
er Text einige Worte ausgefallen). Anſere

ruppen wurden gezwungen, ein wenigmach Oſten zwurückgzugehen.
Der Kaiſer an die Truppen in Kurland.

eſt halten hier ermöglächt den ſiegreichen
orſtoß im Süden, ferner den Dank der Euren va

Dem den Dank des gangen Vaterlandes und den eures
rſten Kri rrn. Es ſind viele achtenswerte Helden

taben. von den Truppenteilen des deutſchen Heeres getan
orden dig und elhenblirtig reihen ſie ſich an dere

d

deutſche Standhaf
Winterkämpfe, die hier re haben. Die alte
der eiſerne Mut die feſte Entſchloſſenheit haben hier dem

ruſſiſchen Anſturm einen Riegel vorgeſchoben, an dem er
Von hoher Bedeutung war dieſer Riegel für

unſere Operationen und für die Sicherheit unſeres Vater
zerſchellte.

landes, des ſchönen deutſchen Landes, welches wir hier an
Ort und Stelle vertheidigen.

Jch ſpreche zu gleicher Zeit auch meinen Glückwunſch
aus zu der vortrefflichen Haltung und Tapferkeit, mit der
ihr gekämpft habt. nſeren Gefechten gegen übermacht zu kämp
en, und ſo erwarte ich auch weiterhin von euch den
Truppen Kurlands, daß, wo ich euch einſetze, ihr eure Pflicht
tun werdet, damit unſer Vaterland einer geſicherten Zu
kunft entgegengehen kann, und dazu verhelſfe euch Gott!“

Vom Seekriom Seekriege.
Drei neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet
„u 30“ von Holland freigegeben.

Wie bekannt, waren die deutſche und die nieder
län diſche Regierung übereingekommen, die
zwiſchen ihnen ſtreitige Tatfrage, ob die in den Nieder
landen internierten deutſchem Unterſeeboote „U B 6“ und
„U B30“ infolge Unterlaſſens der nötigen Vorſichtsmaß
regeln ſeitens der deutſchen Kommandanten in die nieder
ländiſchen Territorialgewäſſer geraten ſeien, durch eine
internationale Kommiſſion entſcheiden zu laſſen. Dieſe
Kommiſſion, die am 12. Juli im Haag zuſammenkrat, hat

kürzlich ihre Entſcheidung getroffen und darin die er
wähnte Frage in Anſehung des „U B6“ bejaht. Jn An
ſehung des „U B 30“ dagegen verneint; infolgedeſſen
bleibt Bé“interniert während „UB30“ frei
gegeben worden iſt.

Die Lage in Rußland.
Bedenkliche Notſchreie!

Der vorläufige Ausſchuß der Reichsduma ver
öffentlichte einen Aufruf an die Bevölkerung, in
dem es u. g. heißt:

Ein Heer von Feigheit erfaßter dunkler Ehrenmänner
ergreift die Flucht. Was mit dem Heer geſchah,
iſt der Widerhall deſſen, was in ganz Rußland geſchieht
Dieſer Stand der Dinge geht zurück auf die Organiſa
tionen unverantwortlicher Parteien, die ſich die Rechte
der Regierungsgewalt anmaßten, und auf den Dualismus
der Macht im Zentrum. Eine Kataſtrophe in der Heimat
wird den Ruin des Heeres nach ſich ziehen, der ſeinerſeits

Rui land
dem und all rka

ihre Pflicht erfüllen. Die Regierung muß in ihrer Ein
mütigkeit ſtark ſein und als einziges Ziel die Verteidi
gung unſeres großen Vaterlandes gegen die tödliche Ge
fahr der Zerſtückelung verfolgen. Die Revolution hat alle
Autoritäten fortgefegt. Das Hauptproblem der Regierung

beſteht in der unverzüglichen Organiſation
eines regelmäßigen Syſtems einer gerechten Ver
waltung, ohne die keine der von der Regierung ge
planten Reformen verwirklicht werden kann. Bis zur
Einberufung der verfaſſunggebenden Verſammlung ſind
alle geſetzgeberiſchen Akte unzuläſſig, die auf radikale Weiſe
das Regierungs und Geſellſchaftsſyſtem umſtürzen und
noch größere Verwirrung in die Auffaſſung der Bevölke

rung von ihren Rechten hineinbringen.
Der Miniſter des Außern hat an die ruſſiſchen

diplomatiſchen Vertreter aller alli terten
Regierwngen ein Rundtelegramm gerichtet, in dem
es U. a. heißt

Die verbrecheriſche Propaganda unverantwortlicher
Elemente, deren ſich die Agenten des Feindes bedienten,
haben den Aufſtand in Petersburg hervorgerufen.
b W hatte eim Teil der Fronttruppen, durch die
ſelber Propaganda bearbeitet, ſeine Pflichten gegen das

aterlamd vergeſſen und dem Feinde den Durch
bruch durch unſere Front erleichtent. Das
xuſſtſche Volk hat durch ſeine von der Revolution geſchaffene

unerſchütterlichen Willen an den Tag
Der Aufruhr wurde umnterdrückt, ſeine Arheber dem Ge
richt übergebem. Es ſind alle notwendigen Maßnahmen

etroffen, um die Kampfkraft der Heere wieder
erz uſtel len. Rußland wird ſich durch keine Schwie

rigkeiten von einem unwiderrufflichen Entſchluß zurück
holten laſſen, den Krieg bis zum endgültigen Triumph
der von der ruſſiſchen Revolution verkündeten Grundſätze
fotzuführen. Wir wiſſen, daß von dem Ausgang dieſes
Kampfes unſere Freiheit und die Freiheit des ganzen
Menſchengeſchlechtes abhängt. Die neue Prüfung kanndas ruſſiſche Volk nur noch mehr in dem Grundſatz ſlärten

alle ſeine Kräfte und all ſeine Habe dem Wohle des
Vaterlandes zu weihen. ir ſind überzeugt, daß der
Rückzug unſerer Heere nur vorübergehend
ſein wird und ſie die große Aufgabe, für die ſie die

wen ergriffen haben, ſiegreich zum Ende führen
werden.

Sündenböcke.

Reuter meldet Radko Dimitriew der Befehls
haber des 12. ruſſiſchen Heeres, hat den Oberbefehl
niedergelegt. General Pursky, Kommandant eines
Armeekorps, wird ihn erſetzen.

Die „Exange-Agentur“ meldet aus Petersburg: Auf
Verlangen des Soldaten und Arbeiterrates wurde gegen
Bruſſilow und die Generäle ſeines Stabes ein
mälhitärgericht liches Verfahren eröffnet.
Bruſſilow iſt mit ſeinem Stabe bereits in Petersburg
eingetroffen mehrere Stabsoffigiere des Gunoßen
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m. n equartiers ſind zur Dispoſition geſtellt worden.e e m en e bekannt daß diekonſtituterende erſt im Dezember

Wär ſind gewöhnt, in un

digkeit und Zähigkeit,

moſen geben. Man will uns zu Sklav ch W

müſſen den Si in

rückgekreten.

zuſammentreten ſoll, da der Stand der Vorberatungen den
Zuſammentritt im September unmöglich mache.

Politiſche Aberſicht.
SſterreichUngarn. Das „Wiener Fremdenblatt“ be

merkt zur Bildung des Keuen Kabinetts: Ein
neues definitives Kabinett ſoll in Oſterreich gebildet wer
den. Die neue Regierung ſoll nicht ein Koglitionsmini
ſterium darſtellen, ſondern ein Konzentrations
miniſterium aller lebenden Kräfte Oſer-
reichs. Jn ihm ſollen die Vertreter aller Na
tionen Platz nehmen, und es ſoll ein getreues Spiegel-
bild der ethnographiſchen Zuſammenſeßung Oſterreichs
werden. Der Pfad, welcher eingeſchlagen werden muß,
um dieſes hochgeſteckte Ziel zu erreichen, iſt die Ver
faſſungsreviſion. Die Verfaſſungsänderung iſt
der kategoriſche Jmperativ Hſterreichs geworden, und da
her ſoll die neue Regierung ihre wichtigſte Aufgabe in der
Schaffung einer anderen Konſtitution als der bisherigen
erblicken, einer Konſtitution, die die freie Entwick
lung aller Nationen gewährleiſtet, den Kampf der
Völker ausſchaltet und dadurch die Zuſammen
Faſſung aller nationalen Kräfte für denStaat und für die Hebung des wirtſchaftlichen Wohl
ſtandes ermöglicht. Es kann ſich ſelbſtverſtändlich hier
nicht um eine geringfügige Anderung handeln, ſondern um
die Schaffung einer vollſtändigen Neuordnung
des Stagaktes. Das Prinzip, welches dieſem Umbau
Oſterreichs zugrunde gelegt werden ſoll, lautet: Natio
mal Autonomie mit Kreisein teilung und
Beibehaltung der bisherigen Grenzen der Kronländer.
Um den Kampf der einzelnen wirtſchaftlichen Jntereſſen
gruppen zum Aufhören zu bringen, ſei vorerſt ein ökono
miſches Programm feſtzulegen für die Kriegsziele,
für die Übergangszeit zum Frieden und für die
Epoche der Wiederkehr normaler friedlicher Zuſtände.
Frankreich. Die Kammer verhandelte die Jnterpella

tionen Rénaudel und Pugliesconti über die allgemeine
Polititder Regierung. Renaudel ſprach über
die Erklärungen des deutſchen Reichskanzle r. s und des Grafen Czernin, denen man nicht eine
Politik von Dementis, ſondern aktiver Verteidi-
gung entgegenſetzen ſollte. Miniſterpräſident Ribot
ging in ſeiner Erwiderung auf die Friedensfrage
ein und ſagte: Wir wünſchen dieſen Frieden, aber einen
aufrichtigen und ehrenvollen Frieden. Möchte heute
Frieden ſein! Würden wir auf ElſaßLothringen
verzichten und würden wir ſelbſt unſere zerſtörten
Provinzen wieder aufgebaut haben, ſo würde man ein
willigen, die Ruinen Frankreichs ſofort leben zu laffen,
Frankreichs, das an der Spitze der Ziviliſation zu mar
ſchieren verdient. Neben uns hätten wir dieſen furcht
baren Block der Mittelmächte, die wahrhaft die
Herren ſein würden. Man würde Belgien ein Al
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dann zu einem Frieden, en wir an

haben wird. Wenn wir zu früh den hinterliſtigen Vor
ſchlägen Gehör ſchenken, die uns gemacht wurden, ſo wür
den wir das Land ausliefern und unſere Pflicht als Fran
zoſen und unſere Pflicht als Regierung verletzten. Wer
könnte in dieſer Stunde, da unſere Gebiete noch
beſetzt ſind, an Frieden mit Deutſchland
denken. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
iſt der Marineminiſter Admiral Lacaze zu

Auch der Unterſtaatsſekretär Den y
Cochin hat ſein Amt niedergelegt. dieLage des Miniſteriums Ribot wird als ern ſt
angeſehen. Ribot ſoll eine Umbildung des Kabi
netts beabſichtigen. Die Tagung der Kammer wird dem
Miniſterpräſidenten volle Handlungsfreiheit geben. Denys
Cochin, begründet ſeinen Rücktritt mit ſeiner intimen

mit Lacaze und dann mit der Tat
ache, daß ſein Poſten eigentlich über flüſſig ge

worden ſei, ſeitdem Amerika die internationale Blockade
ganz in die Hände genommen habe. Die franzöſiſche
Kammer beendete geſtern die allgemeine politiſche Debatte
mit einem Bertrauensvotum für die Regie
rung mit 392 gegen 61 Stimmen.

England. Lloyd George fuhr geſtern nachmittag in
Begleitung von Sonnino, General Smuts, Robert Ceeil,
Bonar Law und den ruſſiſchen Delegierten aus
London ab, um an der Südküſte einer Konferenz
mit Vertretern der Alliierten beizuwohnen.

Deutſchland
Der Kaiſer hat, von der Oſtfront kommend, der

Provinz Oſtpreußen unter rung des Oberpraſi
denten einen zweitägigen Beſuch abgeſtattet, um ſich in
dem von den Ruſſen zerſtörten Gebiet über den Stand der
Wiedergufbaugrbeiten zu unterrichten und per
ſönlichen Einblick in die wirtſchaftliche Lage der
r zu bekommen. Er hat die Kreiſe Pillkallken,

tallupönen, Goldap, Lyck, Ortelsburg,
Gerdagauer, Wehlau und Fried land beſucht. Jn
Städten und Dörfern fand jubelnder Empfang durch dte
von allen Seiten herbeigeſtrömte Bevölkerung ſtatt. Die Re
gierungspräſidenten und die Landräte berichteten über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, der Präſident der Landwirt
ſchaftskammer hielt Vortrag über die Lage der Land
wärtſchaft, der Landeshauptmann über die Pläne zur
Eleküriſterung der Provinz. Die wieder aufge
bauten Gebäude in Stadt und Land wurden beſichtigt,
Pläne umd Skizzen von den Bezirksarchitebten vorgelegt
Dey Kaiſer hatte überall warme Anerkennung für das,
was bisher geleiſtet iſt.

Auszeichnungen für Hindenburg und Ludendorff.
Der König von Württemberg hat dem General
ſeld marſchall von Hindenburg das Großkreuz
des Ordens der württembergäſchen Krone
mit Schwertern, und dem Erſten Generalquawtiermei
General Ludendorff das Großkreug des Möki
tärverdienſtordens verliehen. Letzteren Orden

Generalfeldmarſchall von Hindenbung ſeit Jamttar

gelangen werden, wenn Deutſchland ihn erbeten
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Der Reichskanzler iſt nach ſeinen Antrittsbeſuchen
in Dresden, München und Wien am Freitag vormittag
wieder in Berlin eingetroffen. Mittags fanden, dem
„Dag“ zufolge, Beſprechungen zwiſchen ihm und dem
Miniſter von Breitenbach in ſeiner Eigenſchaft als
Vizepräſident des StgatsMiniſteriums, dem Staatsſekre
tär des Reichsamts des Jnnern Dr. Helffer ich und
dem Chef des Zivilkabinetts des Kaiſers von Valen-
tä n i ſtatt. Gegenſtand der Beſprechung war die Re
vüäüſton der Kandidaten liſte für die Beſetzung
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der Reichs und Preußiſchen Schagts ämter. Von dem
Vortrag des Kanzlers beim Kaiſer, den dieſer am
Sonntag nachmittag halten dürfte, wird es abhängen, ob
und inwieweit der Kaiſer den Vorſchlägen ſeine Zuſtim
mung erteilt. Zu den Perſonghveränderungen
ſelbſt macht das zitierte Blatt eine Reihe von Angaben,
die im großen und ganzen zutreffend ſein dürften und ſich
um Teil auch mit früheren Meldungen dechen. Ob die
gaben im allen Einzelheiten ſtömmen, entzieht ſich un

ſerer Kenntnis. Der preußiſche Kultwsminkſter
von Trott zu Solhz hat ſich bereits am Mittwoch von
Ken Beamten verabſchiedet. Oberlandesgerichüs

wäſtdent a Spahm- Frankfurt a. M. hat laut
der „Köln. Volksztg.“ das ihm angebotene Juſtiz-
miniſter i um angenommen. Dieſe Tatſache See
ſtätigt die Nachricht, daß er ſich von ſeiner Erkrankung Se
reits wieder erholt hat. Er wird von Friedenweiler im
Schwarzwald, wo er ſich zur Kur aufhält, wohl ſchon vn
der nächſten Woche nach Berlin überſiedeln.

Deutſchland und die Niederlande. Amtlich wird rm
Hagg bekanntgemacht, daß die deutſche Regierung
ihr Be dauern wegen der unrechtmäßigen Aufbringung
des niederländiſchen Dampftrawlers Königin Em-
m a ausgeſprochen und ſich zu einer Entſchädigung
bereit erklärt hat.

Meine Reiſe mit der Bark
„Rohal“.

B. Wieſe mann, BootsmannsMaat Luftſchiff „I. 23*.
Aufgebrachte Dampfer.

Amtlich wird gemeldet: Am 23. April nach
mittags hat eines unſerer Marineluftſchiffe in
der Nordſee die norwegiſche Bark „Royal“ (688
Brutto RegiſterTonnem), mit Grubenholz nach
Weſthartlepool unterwegs, aufgebracht und durch
ein an Bord geſetztes Priſenkommando nach einem
deutſchen Haſen einbringen ſaſſen.

Am 23. April 1917 fuhren wir mit Luftſchiff „I. 23“
morgens 9,30 Uhr zur Ferngufklärung in die Nordſee. Es
war wie immer unſer Dienſt, nach Minen und feindlichen
Streitkräften auszuſehen. Wir fuhren mit nördlichem
Kurs nach BlagvandsHuk, von dort mit N. W.Kuxrs nach
der Wien Wir krafen außergewöhnlich viele Fahr

üeſellben wurden genau beobachtet und erwieſen
diſche Fiſchdampfer.

Beſatzung A
d dachten, daß va etwas ni

einen Browning mit 4 Schuß
e ging infolge der Laſterlei
ſonen rapid in die Höhe, ſo

von uns drei Perug
ot, in dem wir unsB

Bekanntmachung.

Ausführungsbeſtimmungen zur Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren im Kreiſe

Merſeburg.
Nachdem der Herr Regierungspräſident die Ausführung

und Uberwachung der Einhaltung der Vorſchriften der
S 7, bis 18 der Bundesratsbekannkmachung vom 19. Juni
1916/28. Dezember 1916 über die Regelung des Verkehrs
mit Web, Wirk, Strick- und Schuhwaren den Kommunal
verbänden übertragen hat, werden für den Kreis Merſe
burg folgende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen:

8 Nach S 11 der Bekanntmachung iſt die Erwerbung
pon Web, Wirk-, Strick- und Schuhwaren und den aus
ihnen gefertigten Erzeugniſſen (mit Ausnahme derjenigen
Gegenſtände die in der amtlichen Freiliſte aufgeführt ſind)
durch den Verbraucher von der Abgabe eines Bezugs
ſcheines abhängig gemacht.

2. Zur Erlangung eines Bezugsſcheines hat der
Käufer die Notwendigkeit der Anſchaffung darzutun. Die
Reichsbekleidungsſtelle hat die Fälle beſtimmt, in denen
die Vermutung der Notwendigkeit als gegeben angeſehen
werden kann, und auch ſonſt Grundſätze aufgeſtellk, nach
denen die Notwendigkeit der Anſchaffung beurteilt wird.

8 8. Für die im Kreiſe Merſeburg wohnhaften Per
in ſind die Anträge auf Ausfertigung von Bezugs
cheinen zu richten
a) in den Städten an den Magiſtrat,

in Landgemeinden und Gutsbezirken an den zuſtän
digen Amtsvorſteher.

Dieſe allein ſind zur Ausfertigung von Bezugsſcheinen
berechtigt.

8 4. Soweit der Antrag in Vertretung oder im Auf
trage eines Verbrauchers geſtellt wird, kann in der Regel
von Erörterung des Vertretungs- oder Auftragsverhält-
niſſes abgeſehen werden. Die Ausfertigungsſtellen ſind
jedoch in jedem Falle berechtigt und erforderlichen Falles
verpflichtek, weitere Unterlagen, insbeſondere das perſön
liche Erſcheinen des n rn zu verlangen. Ver
boten iſt die Vermittlung der Anträge durch Gewerbe
treibende, die ein e an dem Verkaufe des Gegen
tandes, zu deſſen Bezuge der Bezugsſchein begehrt wird,
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befanden, in Gefahr geriet, mit in die Höhe geriſſen zu
werden. Es gelang uns jedoch, die Leine noch im letzten
Augenblick loszuwerfen, und pullten an Bord der „Royal“.
Hier angekommen ging der Steuermann zuerſt an Bord,
holte die norwegiſche Flagge herunter und wir muſterten
die Leute auf Waffen. Jch begab mich in die Wohnräume
der Beſatzung und des Kapitäns und unterſuchte da alles,
ob Waffen an Bord waren, fand aber nichts. Nun ließen
wir alle antreten und erklärten ihnen, daß die Bark
„Royal“ ein deutſches Kriegsſchiff ſei, Steuermann Vegert
das Kommando hätte und ſich alle ſeinen Anordnungen
und Befehlen zu fügen hätten und ſich keiner unterſtehen
ſollte, ſich trgendwie frech zu benehmen. Wir gingen bei
und wollten Segelſetzen, aber da gab es eine ſchöne Be
ſcherung, die Leutchen hatten die Falls vom Bramſegel in
der Eile einfach gekappt (geſchnitkten), um nur ſo ſchnell
wie möglbich das Schiff verlaſſen zu können. Nachdem der
Schaden vepgariert war, ſetzten wir Segel, aber nur einige,
und zwar Mars, Ober-Mars und Bram des
Fockſegel und Marsſegel, Ober Marsſegel des Großmaſtes
Beſan konnte nicht geſetzt werden, da der Wind ſehr ſchwach
war, drotzdem er aus N. W. kam. NordweſtWind iſt be
kanntlich ein ſehr grober Geſelle und kann
ärgſten Sturm ſteigern. Wir gingen auf S. S. O.Kurs, um
zunächſt das Feuerſchiff von Hornsriff zu erreichen. Als
wir ſahen, daß das Schiff keine Fahrt machte und die
vorderen Segel killten (ſchlackerten), geiten wir die Fock
auf und erhielten eine Geſchwindigkeit von 3 Seemeilen.
Num mußte aber auch in Betracht gezogen werden daß
wir gegen den Strom und mit dem Winde fuhren, erſtens
macht ein Segelſchiff mit dem Winde nicht viel Fahrt,
weil die achteren Segel den vorderen den Wind wegnehmen,
zweitens den Strom gegen, hemmt die Fahrt des Schiffes
auch kolloſal. Wohl oder übel mußten wir uns mit der
Geſchwindigkeit begnügen. Nun mußten wir doch auch eine
Kriegsflagge haben, da die „Royal“ doch nun ein Kriegs
ſchiff war. Da eine deutſche Nationale nicht vorhanden
war, wurde Flagge S. (Sophie, weiße Flagge mit blauem
Rechteck) genommen, ein ſenkrechter und wagrechter ſchwar-
ger Streifen gezogen, oben links die Nationale mit Kreuz
und wo der Adler iſt einen weißen Ring und fertig war
die deutſche Kriegsflagge. Nun mußte aber das Symbol
trocknen. Farbe krocknet ſchlecht, wir hingen ſie aber vor
läufig an die Wanten (Stricklettern zu. den Maſten). Am
andern Morgen mußten wir die Flagge ſetzen, um unſere
Nationale zu zeigen. Durch den Wind wurden nun die
Farben ſo durcheinander geweht, daß die Flagge nachher
gusſah wie eine alte verrauchte Torpedobootsflagge. Er
füllte aber ihren Zweck voll und ganz.

Die Mannſchaft verhielt ſich ruhig und führte die Be
fehle zur vollſten Zufriedenheit aus. Nur der erſte und
zweite Steuermann zeigten ſich nicht ſehr erfreulich über
ihr Schickſol, machten verſchiedene Male Andeutungen, das
Schiff zu verbrennen. Überhaupt die ganze Beſatzung war
über ihr Los nicht ſehr erbaut, ſie dachte anfangs, als
wir im die Boote ſtiegen, wir würden das Schiff anſtecken
und die Herren könnten mit unſerem Luftſchiff nach
Deutſchland fahren. Aber leider war die Enttäuſchung
zu groß, als wir ihnen ſagten, daß die Reiſe nach Cux
Haven ginge. Wir ſegelten alſo nun los, hathen uns auch
in Wachen eingeteillt; Steuermann von 8-12. Uhr und imit Maſchingten Mia Engeire von 12 t Uhr ſ.

g um 8 Uhr in die Kajüte, um zu ſchlafen, aber an
Schlaf war gar nicht zu denken, denn wir 3 Mann gegen 11,
war doch ein wenig zu riskant zu ſchlafen. Gegen 11 Uhr
hörte ich, wie ein knallte und ein Sirenengeheul, ich
ging ſoſort an Deck mit meiner Sternſignalpatrone be
waſſmnet, welche wir als Handgrangathen ausgaben. Hier
ſah ich, wie ein holländiſcher Dampfer direkt auf uns in
die Breitſeite zukam, die Sache wurde doch ein wenig
zu ernſt und wir feuerten erſt eine Sternſignalpatrone ins
Leere, um uns den Dampfer vom Leibe zu halten, aber
er weagierte nicht und ham weiter auf uns zu, da gab es
eine zweite Patrone, welche getroffen haben mußte, denn
wir vernahmen ein Geklirre, auch drehte der Dampfer
art Steuerbord und verſchwand in der Dunkelheit der
acht. Wir verdeckten wieder unſere Poſitionslampen,

um kein Locklicht für feindliche ABoote und dergleichen
zu führen und fuhren weiter.

8 5. Der obere Teil des Bezugsſcheines iſt vom An
tragſteller ſelbſt oder deſſen Beauftragten auszuſtellen.
Der Bezugsſchein hat ſtets auf den Namen des Familien
hauptes zu lauten, auch wenn der gewünſchte Gegenſtand
für ein anderes Mitglied der Familie beſtimmt iſt. Jm
Haushalte befindliche Perſonen, die nicht zur Familie ge
hören (z. B. Dienſtboten oder, ſonſtiges Hausperſonal,
Aftermieter, Schlafburſchen, Lehrlinge, Gehilfen) haben
den Bezugsſchein auf ihren eigenen Namen auszufüllen,
ebenſo ſolche erwachſene Familienangehörige, die ihren
Lebensunterhalt ſelbſt beſtreiten.

5 6. Für jede Warengattung iſt ein beſonderer Bezugs
ſchein guszufüllen. Die Zahlen ſind in Buchſtaben, nicht
in Ziffern zu ſchreiben. Hinter der Bezeichnung des
Gegenſtandes iſt anzugeben, für wen die Beſchaffung er
folgen ſoll, bei Kindern außerdem ihr Alter, z. B, (für
mich) eine Hausſchürze (Ehefrau), 2 Paar Strümpfe
(Kind, Fritz, 10 Jahre.

fus Die Feſtſtellung der Notwendigkeit der An
ſcha n erfolgt in den Städten durch den Magiſtrat,
in den Landgemeinden und Gutsbezirken durch den Ge
meinde bezw. Gutsvorſteher. Zu dieſem Zwecke haben
die Antragſteller alle hierzu erforderlichen Angaben zu
machen. Ein Anſpruch auf ſofortige Erteilung des Be
zugsſcheines beſteht nicht.

8. Die Bezugsſcheine ſind nicht übertragbar und
keinen Anſpruch auf Lieferung der Ware, deren

edarf beſcheinigt iſt. Sie haben Gültigkeit im ganzen
Deutſchen Reiche.

S 9. Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, die vom
Verbraucher empfangenen Bezugsſcheine durch deutlichen
Vermerk (Durchſtreichen mit Farbſtift, Lochen oder der
gleichen) ungültig zu machen, die ungültigen Scheine zu
ſammeln und am 1. jeden Monats geordnet nach dem
Alphabet, im verſchloſſenen Umſchlage an die zuſtändige
Behörde (Magiſtrat, Gemeindvorſteher oder Amtsvorſteher)
einzureichen. Auf dem Umſchlage ſind der Name bezw. die
Firma des Gewerbetreibenden, Straße und Hausnummer
ſowie die Anzahl der Bezugsſcheine anzugeben.

10. Die Gewerbetreibenden haben ein Verkaufsbuch
zu führen, in das ſämtliche auf Bezugsſcheine erfolgte Ver
käufe von Web, Wirk-, Strick- und Schuhwaren einzu
tragen ſind. Die Eintragung hat ſich zu erſtrecken auf
einen kurzem Vermerk über den verkauften Gegenſtand
den Namemw des Käufers und das Datum des Bezugs

ockmaſtes,

bis zum

auf einmal. Die

Am 24. April morgens mußten wir das Fe
von c dw bekamen es aber nicht in S
uns veranlaßte, weiter öſtlich, alſo auf Kurs v
gehen. Mit dieſem Kurs fuhren wir bis Mitdag. Am
12,20 Uhr wurde Beſteck genommen und dies zeigte uns,
daß wir 17 Seemeilen ſüdlich von Hornsriff waren. Nun
mußten wir ja noch mehr öſtlicher gehen, um erſt einmal
Land in Sicht zu bekommen und uns zu orientieren, wo
wir uns befanden und von der großen Chauſſee zu kommen,
um nicht noch einem feindlichen ABoot in die Hände zu
ſallen. Denn wir wären dann verloren geweſen. Ver
teidigen konnten wir ums nicht, da wir deine Waffen
hatten, hätten uns aber trotzdem nicht ſo leicht mitnehmen
aſſen. Auch war es dort nicht recht ſicher vor engliſchen

Minen, denn der Engländer hat ſich nicht geſcheut, däniſche
Gewäſſer mit Minen zu verſeuchen. Wir gingen nun gurf
Kurs O. Z. S. Durch dieſe Kursänderung konnten wir die
Segel mehr Back braſſen, bekamen alſo den Wind ſeit
licher, die Segel wurden voller und die Geſchwindigkett
des Schiffes betrug 4 bis 5 Seemeilen, noch ein
Schneckentempo für ein Segelſchiff. Dies war Kurs
Jnſel Sylt. Gegen abend 9 Uhr (28 Seemeillen von Sylt
bekamen wir ein Dampfboot in Sicht. Wir feuerten ein
Paar Sternſignalpatronen ab. Der Dampfer ſah dies und
kam auf uns zu und frug nach unſerem Wir
verſtändigten uns, wo wir herkamen und baten ihn, uns
zu begleiten. Sofort fand er ſich dazu bereit und ſagte
wir ſollten ihm im Kielwaſſer folgen, alſo waren wir
etwas geſchützter. Num wurden wir gleich an den ver
der Marigie-Luftſchiffe und unſer Kommando J

emeldet und ſchipperten mit S.Kurs hinter dem Dampfer
er. Die Kurſe wurden verſchiedentlich geändert und wir

paſſierten glücklich die Minenſelder, vor dieſen hatten die
Norweger ſchreckliche Angſt. Wir hatten bei Ankunft des
Dampfbootes beide Rettungsboote, welche wir in Schlepp
hatten und die von der hohen Dünung voll Waſſer waren
und die Fahrt ſehr hinderten, gekappi und laufen e
Nun waren die Seeleute noch mehr im Druck. Mußten
aber gute Mine zum böſen Spiel machen. Am 25. April,
3 Uhr morgens, bekamen wir Helgoland in Sicht und ein
Torpedoboot, welches den Dampfer G. N. ablöſte und die
Führung übernahin. 10 Seemeilen nach Helgoband be
damen wir den Lotſen und mehrere Mann mit dicken Re
volvern bewaffnet. Nun ſteckten wir unſere Beſatzung in
ihre Logis und machten alle Arbeiten ſelbſt.

Nachdem das Schiff in Cuxhaven feſt war, wurden wir
durch unſeren Führer der Luftflotte. Korvetten Kapitän
Straßer begrüßt und fuhren mit ihm im Auto nach Nord

Dortſelbſt, wie in Cuxhaven wurden wir ſeher
empfamngen. Am 26. April traten wir die Reiſe nach

unſerem Luftſchiffhafen an, wo wir am 27. April mittags
landeten. Auxh hier wurden wir ſehr beglückwünſcht über
W glücklich ausgelaufenes Anternehmen. Unſer zurlück
gelegter Weg betrug 200 Seemeilen.

Vermiſchtes.
Das Kriegswucheramt in Berlin imuegt 9 Betriebe

e dine e hm. b. H. Berlin Fri aße 87, iſt wegen großer
ſtöße gegen die Vorſchriften zur Sicherung Kriegs

g. vom Kriegswucheramt aus dem Handel
geſchloſſen. worden. Ebenſo wurde dem Ge

ſchäftsführer der Geſellſchaft, E. A. Tonndorß, Kurfürſten
damm 185, wegen Unzuverläſſigkeit aus perſönlichen Grüm
den die Handelserlaubnis entzogen, ihm auch die Annahme
einer Beſchäftigung in ähnlichen Betrieben unkerfagt. Da
werden ſolgende 5 Betriebe der Geſellſchaft geſchloſſen
Victoria Caffee, Linden Reſtaurant Victoria Diele. Weingroßhandlung Victorig un v r die e

ieſeam 9. Auguſt zumachen müſſen.W zum Waren der vorhandenen t
ſewilligt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ſcheines. Bei, Bezugsſcheinen, die von einer anderen als
der Bezirksbehörde ausgeſtellt ſind, iſt außer der Bezeich
nung des Gegenſtandes der Vermerk „A. B.“ (Auswär
tiger Bezugsſchein) einzutragen

Für Schneider, Schneiderinnen und e s
treibende iſt ein Einkaufsbuch vorgeſchrieben, in
das der Verkäufer die an ſie abzugebenden Waren, ſo weit
ſie der Bezugsſcheinregelung unterworfen ſind unter An

z tückzahl, Maß, Preis und Verkaufstag einzu
ragen ha

8 11. Zur Küberwachung der Vorſchriften dieſer An
ordnung ſind die von den Magiſtraten, den Gemeinde
bezw. Amtksvorſtehern betrauten Perſonen befugt, in dieRäume der dieſer Anordnung unterſtehenden Betriebe
einzutreten, die Warenlager und die übrigen Geſchäſts
einrichtungen zu beſichtigen, Auskunft n olen und die

Sie ſind verpGeſchäftsaufzeichnung einzuſehen. ichtetüber r Einrichtungen und Geſchäftsverhältniſſe, die re

u ihrer Kennknis kommen vorbehaltlich der dienſtlichen
erichterſtattung und der Anzeige von Gefehwidrigkeiten

Verſchwiegenheit zu beobachten
S 12. Der Kreis- Ausſchuß behält ſich vor, vorſtehende

Anordnung abzuändern oder zu ergänzen, ſowie Aus
nahmen von derſelben zu gewähven.

S. 13. Auf die Beachtung der Vorſchriften der Bundes
ratsbekanntmachung vom 10. Juni 1916/23. Dezember 1916,
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 31. Oktober
1916, ſowie die bekanntgegebene neue Freiliſte und die er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen wird mit Nachdruck
verwieſen

8 14. Verſtöße gegen die vorliegende Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft.
Gewerbebetriebe, deren Unternehmer oder Leiter ſich
in Befolgung der Pflichten, die ihnen durch dieſe Anord
nung und die zu ihrer Ausführung a en leſen
auferlegt ſind, unzuverläſſig zeigen, können geſchloſſen
werden.

S 15. Die Beſtimmungen treten mit ihrer Bekannt
machung in Kraft.

Die Anordnung vom 10. März 1917 tritt außer Kraft.
Merſeburg, den 28. Juli 1917.

Der Kreis- Ausſchuß

v. Grone. e



Oeffentliche
en einn den 7 Augen 17 abends die Uhr

in der „Reichskrone zu Merſeburg, Kleine Ritterſtraße.

Tages Ordnung
1. Die Friedensreſolution im Re'ſchstage. Redner: Herr Bezirksſekretär und Stadtrat BeimsMagdeburg.

2, Freie Ausſprache.
Um gaben Beſuch aller männlichen und weiblichen Einwohner von Merſeburg und Umgegend wird böflichſt gebeten.

Der Einberufer.
J. A. A. Thieme.

J Thenter
Pirektion Art Beshant-

Sonntag den 5. Angnſt 1917,

n ennteeee Bul Stelle meine e
Befreiung gar ſofort. Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft um S P J. H. B. J. (Gaalegan

diskret. Sarltas, zürth reis- 9 mer a ütſitn hein2 Antveten der Wehrturnpflich
ö 23.r d W w- Häſinnen zur gefl. Benutzung. ver ſamt ucher Nalenſgerivereie n19 95 Pkt. Pfd. ſchwer, dunkelgrau guf dem V. f. B.Sportplatz im abends 8 Ahr:
0 ograp jg h haſengran e d e Vor 2, Gugtsplel des Operetten-

i Karnpfrad Terrors Hans SübßenutFaust, Wallendorſ Ar Sntnant v. Zeutralthegter in Magdeburg.

C. M. Forneck, tt Vereinigung zur Pflege nen de Der Hiebe Iugustin,
r vün trüh 8 6 Vkr abends

Am 2s Augult d. J. ſindet in Operette in 3 Akten v. [ls Fall.

u bote In Der weiblichen Jugend er ern 6 Orin Merſeburg. vom obigen Verein veran l 1731 Halle.
Stotunnhur Herepenahnitſgſit devehſigesien eteiligen können fich Hi eran Nit Du nde et e mit 40 Pf.

20. Unr:r e e an. Sonntag den 5. d. N. nachmittags 4 Uhr. e n Abend.
S e Die t s werden gebeten, S Abteilungen nd bis zum Auguſt an Herrn ee e uhr auf dem ar atz e u eleg. r e allen xS S ws J h r J e a eWohnung l S9000 gooeoeoe De zu enthalten. Sunne in Altenort van Es n on Wilde chm iifeS Franlleben u. Ungegend. m alt

ten Damen und e egen es verm höflicht Konzert. s

Preussischer beamtenverein.

Kann Abfahrt des 2 226 Uhr.
Ialrlänchsehes on
vom Ronland Orchester Halle Se mee

im Garten der „Reichskrone“ ſaß
O Bahnhe! zu Frankleben bestnnt. e n emileAnn dcn en 9 nut 9 15, chende 9 r. O bunte la en en en

Für jede Person, auch Kinder, Bintrittsgeld
bitte im Lokal.Hochachtungsvoll mee Auguſt

20 Ptg., das dem Roten Kreuze ohne jeden e
Ahbauug über wiesen wird.

C. Dhbhelinnge bende 9 Ubr,

Bei ungünstiger- Witterung ſindet das Konzert i
Merſeburg, Schmale Str. 10.im Saale statt. Der Vorstand J. 9 n ches

ARIN- Cassen 8 so 000 Hell d. Amne eSonntag den 5. d. Mis, von nachm 3 Uhr ab, nen et e e ver ber
axatklagsiges äentaehos Vabrikat,

e

gen teneren Kassen ebenbürtig,aber billiger empfehlt großes S on hen z ler Rotel-
Gustav Engel. ges Zur Führung eines bürger

lichen Haushaltes wird zunt 1S Kuber Jugegen v e ene rer mabbandtge Sran e bei Gaſiwirt Giebeck (am Bahnhoſ) und Frauen verloren.
e e eng e veranſtaltet vom Kaninchenzüchterr Verein Frankleben und ſofort geſucht Atme Krie e we hat auf

Facn h ümgetead (Kener Jerein Peitschenfabrik e e e Waree neten n Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichſt vo ſtand Weißenfelſer Str. 18. e re e zwar
igkelt unter A. M 46 an die Eintritt fre! Eintritt frei! Der ehrliche Finder wird herz

e Kräftiger ne eFran Senat Lauchſtedt,Mrauen 1. Nlbhen Arbeitshurgche. Ingedäädenol. AAlederſunen See Adrein n
und älterer halbinvaliderfür leichte Fabrikarbeit werden derloren Gegen Belohn. e8n an Ax beiter ihn kruen er renſofort geſucht füs den dauernde Papierwareutahnß wurde am 2. Auguſt morgens

Zuvellüſ. Berſahten Feitschen fabrik See I Bauer. n e eW uter Pferdewärter, für St Weißenfelſer Strabe s Pwerwarentahrjt Merſeburger Bahnhof eine rotel ſucht Ober Brraſtr. 9 Gesmueht z 1 I an bar Praune Geldtaſche mit za. 800 t.Anſtand iges, jan ges ſahen nhalt und einigen anderen Werte für ſofort 2 tüchtige, ältere Hrdentliches, ſaub. Mädchen chen. Der ehrliche Finder wird
Als Anſwartung Dienſtmädchen als Aufwarlung n nköſtigung geſucht Kantine Crumpa, 6 J h offen zum 1. September geſucht. ren Merſeburg, Unker AltenPfenerkorn, Seminar. Robert Beier. ch afſte e Schreiberſtr. 6.1 Zu erfragen in der Exped. d. Bl. burg 85, 1 Tr. W

Hierzu Eella a.
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Deutſchland.

lich anders,
ſchrittlicher
Stimmungs

rate erklärt tbeträchtliche Reihen von Anhängern
alten Partei treu geblieben ſind, ſo
S

ß ohne Schwier

Roman von Julig Jeöſt.
(Schluß.)

„Und dann fragte er, als wir dicht am Abgrund mit
einander rangen: „Willſt du lieber dort hinunter als in
meine Arme

„Na, da haben wir wenigſtens etwas. Bedrohung und
ſo weiter damit hätte ich mir ſchon durchgeholfen.
Aber, Betti, wie ſehen Sie aus, weiß wie die Trafoier
Eiswand

„Jch weiß nicht, mir wird ſo wunderlich.“
Sie wäre umgefallen, wenn Ziethen ſie nicht gehalten

den Er ließ ſich guf einen Stein nieder und bettete ſie
ehaglich in ſeine Arme. „Brigikte, ſind Sie imſtande,

mir den Becher voll Waſſer zu holen? Jch höre es in der
Nähe plätſchern.“

Die erſchrockene Schweſter nahm den hingereichten
Becher und eilte davon. Als ſie außer Sicht war, hob
Ziethen das Geſicht Bettis etwas höher und blickte ſie mit
ſeinen lieben, guten Augen ſolange an, bis ſie den Blick
e dann kam ſie ihm entgegen und ließ ſich willig
uſfen.

„Du weißt, daß du nun mein biſt?“
„Ja, du lieber, törichter Bub, warum fragſt du noch?

Hätteſt mich ſchon längſt haben können.drückte ſie in überſtrömender Leidenſchaft an ſich,Er
ſie alſo küſſend, daß ſie um Gnade bat. „Wenn ich das ge
wußt hättel t

„Das muß man fühlen“, ſagte ſie ſelig lächelnd und
legte ſich dann erſchöpft zurück, die Augen ſchließend. „Jch
glaube, ich habe Hunger, Franz.“

„Mein Gott, und das ſagt das Mädchen erſt jetzt und
iſt wahrſcheinlich noch ganz nüchtern. Na, da hätten wir
alſo die beiden gewaltigſten Triebe, die unſer Leben re
gieren, zuſammen vereinigt. Hunger und Liebe, doch der
erſte iſt der mächtigſte, denn nach was verlangt dich jetzt
am meiſten, Betti Nach einem Kuß oder nach Brot?“

„Nach Brot, du Dummer. Haſt du vielleicht einen
Trümm zur Hand?“ Sie ſah ihn mit verlängenden

Blicken an und verſpottete ſich ſelbſt „Was habe ich alles
erleben müſſen und jammere jetzt nur nach einem Biſſen

„Halloh, da kommt ein leeres Auto, das ſoll uns zum
weißen Hnot bringen. Da iſt auch Brigitte mit Waſſer.
So, trinke mal, Schat. Was das Kind für Augen macht!
Ja, es iſt wahr, Brigittlein, ich habe Betti küſſen dürfen,
und ſie hat dabei ganz ſtill gehalten. Stelle dich mal dem
Auto in den Weg. Halloh Chaffeur! So, der Mann
iſt verſtändig. Sffne den Schlag, Brigitte, ich laſſe meine
Liebſte nicht aus den Armen, ſie könnte mir vielleicht noch
davonlaufen.“

Aber, Franz, du wirſt doch nicht
„Stilll. Kindchen hat gar nichts zu ſagen.
Jubelnd trug er die ſchwere Laſt auf ſeinen Armen

zum Auto und fragte den verdutzten Führer: „Haben Sie
vielleicht ein Stück Brot da für meine Braut

ſogenannte unabhängige Sozialdemo-
Aber auch in dieſen 80 Wahlkreiſen ſeien

vorhanden, die der

eiten die alte Organiſation aufrechterhalten und ſämtF

lich

Sangerhauſen, 4. Aug. Das Ernteergebnis
im Kreiſe Sangerhauſen ſoll, ſchätzungsweiſe, angeblich
nur 50 bis 60 Prozent der vorjährigen Ernte betragen.
Das ſei nach dem Schaden durch die große Trockenheit ver
ſtändlich. Glücklicherweiſe ſtehe aber im Weſten und
Süden und teilweiſe auch im Oſten die Ernte „ſehr gut“,
ſo daß zu Befürchtungen irgendwelcher Anlaß nicht beſtehe.

Altenburg, 4. Aug. Das Herzogliche Miniſterium
verbietet ab 1. Auguſt jede Abgabe von Apfeln,
Birnen, Pflaumen und Zwetſchen ſeitens der Erzeuger an
Verbraucher. Eine Abgabe iſt nur zuläſſig an Händler,
die Mitglieder des Obſthandelsverbandes vom Herzogtum
ſind. Die Ausführung von Obſt aus dem Herzogtum iſt
nur über die Eiſenbahn oder durch die Poſt zuläſſig. Die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat zur Deckung des
Bedarfs für die Herſtellung von Marmeladenbrotaufſſtrich
(der ab 1. Oktober pro Kopf täglich 30 Gramm beträgt)

Dem Herzogtum und ſeiner Obſtbaumzahl entſprechend dem
Altenburger Lande die Aufbringung von zunächſt 70 000
Zentnern Obſt auferlegt.

Ronneburg, 3. Aug. Jm benachbarten Braunichs
walde brannte das Gut des Gemeindevorſtehers Ratzer

total nieder. Die ganze Roggen- und Weizenernte wurde
vernichtet. Es liegt böswillige Brandſtiftung vor.

Ronneburg, 3. Aug. Ein Opfer ſeines Amtes
ſcheint Gemeindevorſteher Ratzer in Braunichswalde ge
worden zu ſein. Der „Ronneburger Anzeiger“ berichtet
hierzu: Dienstag früh gegen 4 Uhr ging ſein Gut in
Flammen auf. Da der Haß gegen ihn ſich in letzter Zeit
zu Drohungen ſteigerte, muß man annehmen, daß ein

Racheakt und eine böswillige Brandſtiftung vorliegt, zu
mal das Feuer auf der Tenne der Scheune ausbrach. Die
ganze Roggen und Weizenernte iſt verbrannt. Der Ge
meindevorſteher, welcher im Kriege überbürdet war und
nach dem Geſetz handelte, iſt zu bedauern. Wirtſchaftlich
iſt er ruiniert, da bei der niederen Verſicherung und bei
den hohen Arbeitslöhnen und Materialpreiſen der Wieder
aufbau nicht möglich iſt.Stendal, 8. Aug. Einem Bandendiebſtahl, an
dem viele Eiſenbahnbedienſtete beteiligt ſind, iſt die Polizei
auf die Spur gekommen. Aus den plombierten Wagen,
die angeblich durch das Rangieren ohne ihr Zutun geöffnet wurden, haben die Veſchuldigten die verſchiedenſten

Waren wie Stiefel, Leim, Kunſthonig, Zucker, Wolle,
Strümpfe, Kleider, Decken, Zigaretten uſw. entwendet.
Außerdem wurde von ihnen das Leder aus den Sitzen der

wagen herausgeſchnitten. Sieben Beteiligte wurden
tge nommenre

Hypothekenkapitalien auf ihren Grundſtücken kündige.

d

„Nein, kein Brot, Herr. Aber wenn mi
und etwas Schokolade gedient iſt?“

„Her damit, und ich hole das e dazu. So, nun
iß Und trink, Schatz, das hält vor, bis wir oben ſind.“

Sie ſaßen droben in ſonniger Höhe angeſichts aller
Herrlichkeiten der Erde und ließen es ſich wohl ſein. Mit
jedem Biſſen, den Betti zu ſich nahm, wurde ſie über mü
kiger. Es ſchien ihr, als ob mit dem grauen Nebel auch
all das Furchtbare von ihr gewichen ſei, das ſie in den
kurzen Morgenſtunden in dem Tal, das tief unten vor

ihren Augen lag, erlebt hatte. Gut, daß es Brigitte für
immer verborgen bleiben würde. Und mit der Flucht
war auch Galen ſeiner Verpflichtungen ledig geworden.
Wie ſtrahlend die Schweſter da vor ihr ſaß und ſich
en freute. Wäre ſie, Brigitte, doch auch erſt
o weit!

Auf der Paßſtraße tutete ein Auto und ſauſte in Eile
zu ihnen hinauf. Ziethen fragte mit verſchmitztem Aus
druck die Schwägerin in ſpe, die in Gedanken verloren
auf den dunkel dräuenden, ſchwarzen Madatſch ſah: „An
wen denkſt du, Brigitte? Genügt dir die Geſellſchaft der
ſchwarzen Rieſen dort und ein funkelnagelneues Braut-
paar, oder möchteſt du etwas für dich allein haben? Sieh
dich mal um.“

Das junge Mädchen wandte den Kopf und beim An
blick Galens, der in Begleitung ihres Bruders erſchien,
flog eine glühende Röte über ihr liebes Geſicht.

„Es iſt nur, damit ich Betti für mich allein habe, darum
hole ich dir Geſellſchaft. Und nun erzähle den beiden mal
kurz, daß wir den Kerl für immer los ſind. Es wird auch
Galen freuen. Das Weitere hole ich ſpäter nach, wenn wir
Männer unter uns ſind.“

Als Tante Rikchen die Nachricht von der Verlobung
bekam, ſagte ſie zu ihrem alten Freund Ziethen, der ſich
zu einem gemütlichen Abend bei ihr eingefünden hatte.
n ſei gedankt, die eine hätten wir nun glücklich ver
orgt.“
„Und mit den beiden anderen Schulzenkindern werden

wir auch keine Mühe haben. Jch dächte, die wären auch
ſchon unter Dach und Fach, wenn auch noch einige Jahre
bis zur letzten Exfüllung vergehen werden. Und das iſt
gut, beſonders bei Galen, der ſich erſt bewähren muß.
Aber was wird dann mit Jhnen, Fräulein Rikchen,
e die kleine Dorette hier als Hausfrau einziehen
wird

„Jch ich weiß es nicht“, erwiderte die alte Dame,
und in Gedanken an den herzbrechenden Abſchied, der ihr
bevorſtand, rollten bei ihr ſchon die Tränen.

„Wollen wir das hochnotpeinliche Verfahren nicht zu
Jhrem Beſten etwas abkürzen?“

„Wie meinen Sie das?
„Jch denke, wir ſetzen das junge Paar einſtweilen im

Schulzenhof ein, bis ſich meines Jungen Wege geklärt.
haben. Der Landrgt. iſt alt, ich habe meine Verbindungen,

und ich wette mit Jhnen, daß wir ihn in einigen Jahren
als deſſen Nachfolger begrüßen können. Sie werden ein

gte et eiger g o men,in der Weiſe vorgehen werde, daß die Sparkaſſe ihnen die
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feine ähere Umgebung. Vie
geriſſen. Blitzſchläge zerſtörten die Leitung des Elek

Dunkeln ſaß.

hier eingezogen iſt.“

ondent“.
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Blitzſchläge überall.
Außer den von uns ſchon gemeldeten Fällen von Blitz
ſchlägen, die Feuersbrünſte verurſachten, werden aus dieſen
Gewittertagen noch weitere bekannt. Jn Gödnitz bei
Calbe ſchlug der Blitz in die Scheune des Ortsſchulzen
Elz, die nebſt einem kleinen Stall vollſtändig nieder
brannte. Viel Frucht der neuen Ernte iſt mitverbrannt,
Auch Vieh kam um. Jn Gangloffſömmern bei
Straußfurt (Unſtrut) wurden die Scheunen des Steuer
einnehmers Leitholff, des Landwirts Heiſe und der Witwe
Emilie Ritter ein Raub der Flammen. Auch ein Vieh
ſtall brannte nieder. Jn Kleinbocher bei München
bernsdorf brannte durch Blitzſchlag das Anweſen des Land
wirts Julius Telz nieder. Bis auf das alte Wohnhaus
iſt das ganze Gehöft in Flammen aufgegangen. Au
in Erdmannsdorf bei Roda entſtand durch Blitz-
ſchlag ein Schadenfeuer. Es braunte die gefüllte Scheune
der Witwe Seiſel nieder. Jn Vogelsberg bei Cöl-
ledg zerſtörte Feuer nach Blitzſchlag das Gehöft von Louis
Scheibe. Alle Erntevorräte verbrannten. Jn Wall-
ro da bei Bad Bibra ſchlug der Blitz in die Scheune des
Landwirts Haſerburg. Das Feuer ſprang auf Scheune
und Nebengebäude eines anderen Landwirtes über und
legte auch dieſe in Aſche.

Eilenburg, 4. Aug. Vorgeſtern abend gegen 8 Uhr
gingen furchtbare Gewitter über Eilenburg und
Umgegend nieder. Durch die hintereinander folgenden
Blißſchläge wurden eine ganze Anzahl ſtarker Bäume in
öffentlichen und privaten Anlagen zerſplittert. Jn Preſſel
traf ein Blitzſtrahl die mit erſt eiggebrachten Erntevor
räten gefüllte Scheune des Ortsvorſtehers Liebmann und
zündete. Die Scheune brannte vollſtändig nieder. Die
Tochter des Beſitzers blieb am ganzen Körper gelähmt.

Zeitz, 3. Aug. Jn Döſchwitz wurde die Kirche
vom Blitze getroffen. Vom Turmdach ſprang der Blitz
auf das Kirchendach über, durchſchlug es, verwüſtete den
Altar, warf Leuchter und Vaſe um, zerſplitterte den Altar
tiſch und zerfetzte die Decken.

F. Gerſtungen, 3. Aug. Jn Unterellen ſchlug bei einem
Gewitter der Blitz in eine der Gemeinde gehörige, 45Meter lange Scheune und äſcherte ſie voll ſtändig mit

ſämtlichem Jnhalt ein. Jn dem Gebäude hatten etwa
20 kleinere Landwirte ihre neu eingeernteten Roggenvor

t Außer dieſen verbrannken noch von ver
ſchiedenen Beſitzern eingelagerte Heu und Strohmengen,
ſowie eine Anzahl Wagen und ſonſtige Wirtſchaftsgeräte.
Ferner wurde eine Dampfdreſchmaſchine mit drei Sätzen
ein Raub der Flammen. Der Schaden beläuft ſich auf
etwa 40 000. Mk. Beſonders zu beklagen iſt es, daß durch
das Brandunglück meiſtens ärmere Familien betroffen und
ihres ſämtlichenm Brotgetreides beraubt worden ſind.

cent fusen HolzmindObſt wurde von den Bäun

krizitätswerkes Weſertal, ſo daß ganz Holzminden im
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großes Haus ausmachen, der Mittelpunkt des Kreiſes
werden und ſo weiter. Betti eignet ſich vorzüglich in der
Stellung, und ihre Million könnte gar nicht vornehmer
verwendet werden.

Und Brigitte
„Bleibt bei dem jungen Paar und bildet mit dem

Bruder einen kleinen Haushalt das ergroß genug. dazu, bis ſich auch deren Schickſal erfüllt
hat, was, wie ich Max kenne, nicht ſehr lange dauern wird.“

nd Galen?Der muß ſehr fleißig ſein, daß er dem Referendar
möglichſt bald den Aſſeſſor folgen läßt. Die diplomatiſche
Karriere iſt für ihn wie geſchaffen, und ich ſehe ſchon
unſeren lieben Blondkopf als vielumworbene, ſchöne Frau
bei irgendeiner exotiſchen Geſandtſchaft. Sie bringt dazu
zwei Dinge mit, die unerläßlich ſind. Das nötige Geld
e c ſüßen roten Frauenmund, der zu ſchweigen
verſteht.“

„Dar Sie mit ebenſo wunderbarem Geſchick wie ver
blüffender Sicherheit nunmehr über die Kinder des
Hauſes verfügt haben, ſo vergeſſen Sie meiner nicht. Wo
ſoll ich wieder wurzeln, wenn mir der Boden unker den
Füßen genommen wird
feytt meinem Haus, dem ſo lange ſchon die Hausfrau
ehlt.“

„Jch ich ſollte, in Jhrem Haus
„Als meine geliebte und verehrte Frau einziehen, um

ein altes, e Menſchenkind an Jhr treues Herz und
in Jhre ſorgſame Pflege nehmen.“

„Franzl!“ ſchrie Tante Rikchen auf.
„Daß du mich gleich beim Namen rufſt, iſt mir Ant

wort genug, Rikchen“, der alte Herr zog die lieben, fleißigen
Hände zärtklich an ſeine Lippen. „Unſeren Kindern teilen
wir aber erſt den Entſchluß mit, wenn das junge Paar
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44„Aber ich kann doch nicht
„Man kann alles, was man ehrlich will, Rikchen. Daß

du mich ſchon lange in deinem Herzen getragen haſt
„Welche kühne Behauptung! Und woraus willſt du

das erſehen haben
„Weil wir uns ſo oft zankten, Rikchen! Und das

wollen wir auch fernerhin tun, denn das bewahrt uns vor
Langeweile. Jch hätte ſchon lange um dich angehalten,
Rikchen, aber du hätteſt deine Kinder nicht verlaſſen. Jch
liebte dich darum um ſo mehr.

Da hatte Tante Rikchen nichts mehr einzuwenden und
v de ſtumm dem alten Freunde ihre Hand zum Lebens

unde.
Daß ſich nun alles ſo gut und glücklich geſtaltet hatte,

das verdankten alle Beteiligten, wie Tante Rikchen nie
müde wurde, zu verſichern, ihrem lieben, guten Juſtizrat,
der gleich ſeiner glücklichen Frau mit gütigem Herzen,
klugem Sinn und nimmermüden Händen nicht davon ab
ließ, für die Kinder des Schulzenhofes jederzeit da zu ſein
mit Rat und Tat, ſo Aft ihnen danach verlangte. Alte und
neue Zeiten einten ſich zu einem glücklichen, friedvollen
Bunde.

Ende.



Merſeburg und Umgegend.
4. Auguſt.

Flaggenſchmuck hatten geſtern und heute die öffen.
lichen Gebäude und viele Privathäuſer aus Anlaß der
Wiedereinnahme von Czernowitz angelegt
So wurde auch hier der Siegesfreude würdig Ausdruck
verliehen, die alle Herzen unſerer Einwohnerſchaft ob des
neuen Sieges erfüllt, der uns wiederum den Beweis
bringt, daß es vorwärts geht mit unſerer gerechten Sache,
einem deutſchen Frieden entgegem!

Erhöhung der Frühkartoſfelmenge. Vom 6. Auguſt
ab werden ausgegeben auf eine braune Kartoffelmarke
4 Pfund, guf eine blaue 5 Pfund und auf eine rote
6 Pfund. Auf in der Volksküche gelochte Kartoffelmarken
ſind 2 Pfund weniger abzugeben.

Wichtige Bekanntmachung. Die Ausführungsbe
ſtimmungen zur Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk-, Stricke und Schuhwaren im KreiſeMerſeburg werden in der vorliegenden Nummer d. Bl.
veröffentlicht. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam.

Die Enteignung der Fahrradbereifungen für den
Sammelbezirk Merſeburg umfaſſend die Stadt
Merſeburg und die Ortſchaften in den Amtsbezirken
Frankleben, Sperggu, Wallendorf, Dür re n

erg und Meuſchau ſowie die Gemeinde und Guts
bezirke Nesſchkäu, Bündorf, Knapendorf,
Schkopau, Corbetha, Zſcherneddel und Zö
ſchen findet in den nächſten Wochen ſtatt. Die Ein
ziehung und Ablieferung der beſchlagnahmten Bereifungen
erfolgt nach Ortſchaften, in der Stadt Merſeburg nach
Straßen gekrennt. Den Beteiligten gehen beſondere An
weiſungen zu, an welchem Tage und zu welcher Zeit die
Ablieferung vorzunehmen iſt. Wer keine Anordnung er
hält, hat die Ablieferung an einem der feſtgeſetzten Tage
d bewirken. Die Abnahmeſtelle befindet ſich in
v burg im Hintergebäude des Grundſtücks Karlſtraße

275 neue Verordnungen ſind, wie der „Konfektno
mär“ ausrechnet, in der Zeit vom 1. Januar 1917 dis
30. Juni 1917 im „Reichsgeſetzblatt““ veröffentlicht worden.
Es handelt ſich hier nur um Verordnungen, die von
Reichs wegen erlaſſen werden. Hinzu kommen nun noch
die außerordentlich zahlreichen Verordnungen der einzer
nen Laändesbehörden, Provinziglbehörden, Kommunalbe
Der Polizeibehörden, ſo daß alſo ſicherlich mit einer

Lindeſtzahl von 1000 neuen Verordnungen tn
einem halben Jahr zu rechnen iſt. Daß u noch
irgendein Menſch in dieſer Überfülle von Verordnungen
auch nur einigermaßen zurechtfindet, iſt ſellbſtverſtändrüch
ausgeſchloſſen, um ſo mehr, da eine Verordnung ſehr of
eine andere wieder aufhebt, ergänzt, einſchränkt oder
erweitert, und ſo eine allgemeine Verwirrung entſteht,
v zuweilen nicht einmal die amtlichen Stellen löſen
önnen,

Zur Beachtung für Kohlenhändler.
kanntmachung des Magfiſtrats (ſiehhe Nr. 178 vom 2. Aug.
1917 des „Correſpondenten“) haben alle Händler, die
Brennſtoffe in den Bezirk der Stadt Merſeburg einführen,
ein Drittel der bei ihnen lagernden und eingehenden
Brennſ Zur Verfügung des M rata g i

nnſtoffe unter Vorlegung der Frachtbriefe,
uſw. perſönlich oder ſchriftlich Meldung über A
Mengen der Kohlen zu erſtatten. Da dieſe Meldung bis

her n durchweg unkerlaſſen worden iſt, wir auf
die Beachtung dieſer Anordnung nochmals beſonders auf
merkſam. Der Magiſtrat nimmt unter allen Umſtänden
ein Drittel der eingeführten Kohlenmengen in Anſpruch
zur Befriedigung eines dringenden Verbrauchbedürfniſſes
der Landwirtſchaft, des Kleingewerbes oder der kleinen
Haushaltungen

Fürſorge für Kriegshinterbliebene in der Provinz
Sachſen. Die Nationalſtiftung, die bekanntlich neben der

reichsgeſetzlichen Hinterbliebenenfürſorge und über ſie
hinaus den Witwen und Waiſen unſerer Helden eine
Hülfe und Stütze bieten ſoll, verfügt jetzt über ein Ver
mögen von über 88 Millionen Mark, das ausſchließlich
durch freiwillige Gaben zuſammengekommen iſt. Seit mehr
als einem Jahre arbeiten in jeder Provinz ein Provingzralgausſchuß, unter ihm in jedem Kreiſe ein Kriganeen
daran, den bedürftigen Kriegshinterbliebenen Fürſorge und
Unterſtützung angedeihen zu haſſen. Jn der Provruz
Sachſen ſind bis zum I. Juli d. J. auf rund 1500
An trägen über 131000 Mark als Anter-ſt ütz um g bewilligt worden. Wenn auch der bisherige
Ertrag der Sammlung für die Nationalſtiftung erfreulich
iſt, ſo wächſt doch täglich das Bedürfnis und bedarſ re
daher immer weiterer Gaben, um dem ſteigenden Bedürf
nis gerecht bleiben zu können. Deshalb ſoll in nächſter
Zeit nochmals an die Miſldtätigkeit der Einwohner in der
Provinz Sachſen ein Aufruf ergehen, durch weitere
Gaben die Beſtände der Nationallſtiftumg zu vergrößern.

Auslandsſeife zu Ausnahmepreiſen. Amlklich wird
emeldet. Mit Rückſicht auf die vielfachen Geſuche der
eiſenhändler, eine Ausnahme von den Höchſtpreisbeſtim

mungen für Seife zu gewähren, da ſie noch im Beſitze
großer Mengen ausländiſcher Seife ſeien, die ſie zu hoheni eingekauft hätten, hat der Stellvertreter des
Keichskanglers laut Bekanntmachung vom 21. Juli 1917

i Reichsanzeiger Nr. 173) die örtlich zuſtändigen Preis
prüfungsſtellen ermächtigt, denjenigen Kleinhändlern, die
machweislich noch über ausländiſche Seife re die
ſie vor dem 10. Mai 1917 zu höheren als den in 95 Abſ. 1
Ziffer 3—5 der Ausführungsbeſtimmungen vom 21. Juni
1917 ReichsGeſetzblatt S. 546) feſtgeſetzten Preiſen ein
gekauft haben, zu geſtatten, dieſe Beſtände zu einem unter

des Einkaufspreiſes von den Preisprü
fungsſtellen feſtgeſetzten angemeſſenen Preiſe während der
Zeit vom 1. bis zum 31. Auguſt 1917 zu verkaufen

Vorzeitige Aberntung des Frühgemüſes. Wie wir
erfahren werden in e Gegenden Kohlwüben, Mohr
wüben, Zwäebeln und andere Herbſtgemüſe vorzeittig ausgeriſſen, um ſie ſchon jetzt als ſcheinbar „Frühgemüſe“

cuf den Markt zu bringen und auf dieſe Weiſe unbe
wechtigt hohe Preiſe zu erzielen. Die Ware iſt jetzt natür

i noch unretf; ſie würde, wenn man ſie, wie alle Jahre,e ausweifen ließe, einen ganz anderen Wert für die

lksernährung haben, als dies jetzt bei der verfrühten
t Aberntung der Fall iſt. Es handelt ſich e ume eine Vergeudung wertvoller Volksnahrung. ürde der
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Winter ein erheblicher Teil des bſtgemüſes fehlen, audas wir dann in ſo hohem Nah ne en ſein e
In den Kreiſen Calbe a. S. und Wangleben haben die

a die vorzeitige Aberntung der Herbſtgemüſe be
d

Nach einer Be

UAnfug weiter um ſich greifen, ſo würde im Herbſt und

ſtehen,

reits verboten. Man darf mit Sicherheit erwarten, daß
die Kreisbehörden überall, wo es erforderlich iſt, in gleicher
Weiſe vorgehen werden. Außerdem iſt darauf hinzuweiſen,
daß für Kohlrüben der in der Verordnung des Bundes
wats vom 19. März d. J. feſtgeſetzte Höchſtpreis von 1,75
Mark je Zentner ſchon jetzt Gelkung hat. Statt deſſen
ſollen in einigen Anbaugebteten vorzetig geerntete Kohl
rüben gegenwärtig zum Preiſe von 12 bis 15 Mk. je Zent
ner angeboten Und gekauft werden. Es ſteht außer
Zweiſel, daß ſich durch derartige Käufe beide Teile einer
ſkrafbaren Handlung ſchuldig machen. Die ſtrengſte Über
wachung ſeihens der zuſtändigen Behörden iſt dringend ge
boten, da andernfalls aus dem gerügten Mißbrauch gerade
zu eine nationale Gefahr erwachſen könnte.

Die unerhörten Weinpreiſe. Wie die „Köln. Ztg.“
hört, Hat ſich der Präſident des Kriegsernährungsamtes
im Hinblick auf die enorme Preisſteigerung der Weine
entſchloſſen, künftig keine öffentlichen Weinverſteige
rungen mehr zugulaſſen. Ausnahmen ſollen nur für ſelbſt
nes Gewächs zuläſſig ſein. Den Landesregierungen
bleibt es e Höchſtpretſe für Weine feſtzuſehen. Für den Verkehr zwiſchen Erzeugern und Wein
händlern, wozu auch die Jnhaber von Gaſt und Schank
wirtſchaften gehören, ſoll das Schlußſcheinwerfahren vorge
ſehen werden. Mit den Weinen wird es nicht anders
als mit dem Wilde, dem Honig, den Kirſchen, Apfeln und
anderen guten Sachen. Was nützen uns die Höchſtpreiſe,
wenn nichts davon auf dem Markt kommt. Was nützt
uns z. B. der Höchſtpreis für Honig, wenn nicht ein ein
ziges Pfund davon zu kaufen iſt! Nicht anders iſt es uns
mit den Haſen und jeglichem anderen Wilde ergangen.
Alle dieſe Maßnahmen ſind fehlgeſchlagen, wie jetzt die
neuen Beſtimmungen über das Obſt fehlſchlagen werden,
und ſo wird es wohl auch mit der jüngſten Anregung,
Höchſtpreiſe für Weine einzuführen, gehen.

An die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Altleder
ablieferung gemahnt eine vom Staatsſekretär des Jnnern
in Beantwortung einer Anfrage aus dem Reichstag ge
gebene Auskunft über die Rohſtoffbeſchaffung für die
Erſatzſohlengeſellſchaft, die verſchiedene Arten von Erſatz
ſohlen, die geeignet ſind, als Erſatz für Lederſohlen ver
wendet zu werden, in den Verkehr gebracht und dafür auch
ſeitens des Handwerks Abnahme gefunden hat. Jn der
amtlichen Auskunft heißt es u. a.: „Der von der Erſatz
ſohlengeſellſchaft angeſtrebte Umfang in der Herſtellung
von Erſatzſohlen konnte leider bisher nicht verwirklicht
werden. Die zur Fabrikation von Erſatzſohlen benötigten
Rohſtoffe waren nur in geringem Umfange zu beſchaffen.
Mangel an Arbeitskräften hinderten eine ſchnelle Steige
rung der Erzeugung. Schwierigkeiten der Kohlenverſor
gung und des Transports wirkten dort hemmend in der
Herſtellung von Erſatzſohlen, wo Einrichtungen zu ihre
Fertigſtellung geſchaffen waren. Der Anſchein eines
Nachlaſſens der Verſorgung des Handwerks beruht weſent
lich darauf, daß der Anfall von Abfällen eine erhebliche
Verminderung erfahren hat. Die Heeresverwaltung war
genötigt, das Leder weitergehend auszunützen und außer
dem die für das Schuhmacherhandwerk beſonders geeigneten
Bodenlederabfälle in den eigenen Jnſtandſetzungsämtern
bei der Truppe ſelbſt nden.

ung

Wie die Offentlichkeit geöffnet werden.

gen für die Jugendpflege und ging beſonders auf
Einrichtung von Spielplätzen und Turnhallen ein. Die
praktiſchen Unterweiſungen bezogen ſich auf Vorführungen
von Lichtbildern und Filmen und Handfertig
eiten in leichten Hols e und Papp arbeiten.
Dieſe leiteten Lehrer Wachsmuth Ammendorf und
Lehrer Preuß Sangerhauſen. Ferner wurden Jugend
verſammlungen (Turnerinnenabend und Verein junger
Mädchen) beſucht.

Die Fernbahn Halle- Merſeburg erlitt Sonnabend
früh durch Ausbleiben des eleſtriſchen Stromes wieder
eine empfindliche Störung. Der Wagen ab Halle (Riebeck
platz) 7 e vormittags blieb im der Landwehrſtraße dort

ſo daß dadurch der geſamte Verkehr nach Merſe

burg unterbunden wurde. Die Störung dauerte an

e

nähernd 54 Stunde. Erſt dann konnte der Betrieb wieder
auſ genommen werden.

Eine öffentliche politiſche Verſammlung findet am
Dienstag abend im Saale der „Reichskrone“ ſtatt. Stadt
rat Beim s Magdeburg wird über die Friedensreſolu
tion im Reichstage ſprechen. Die Verſammlung wird vom
Soßibaldemokratiſchen Verein Richtung Scheidemann) ein
berufen. Alle männlichen und weiblichen Einwohner der
Stadt Merſeburg werden zu dieſer Verſammlung höflichſt
eingeladen.

Ein Poſten Landgurken wurde Freitag nachmittag
von der Stadt aufgekauſt und geſtern und heute auf dem
Marktplatze zum Verkauf geſtellt. Pro Kopf des Haus
haltes wurde zunächſt eine Gurke abgegeben. Um die leicht
verderbliche Ware zu räumen, werden von heute nachmittag
ab gegen Vorzeigung des Lebensmittelheftes verkauft. an
Haushaltungen bis zu 4 Köpfen 10 Stück Gurken, bis zu
6 Köpfen 20 Stück, und mehr Köpfen 30 Stück. Die
Gurken ſtammen aus Ereypau und ſollten von Aufkkufern,
die keine behördliche Erlaubnis hatten, unter Überſchrei
tung der Höchſtpreiſe nach Leipzig kransportièrt werden.

Die Wehrturnpflichtigen der hieſigen Raſenſport
vereine treten Sonntag nachmittag 8 Uhr auf dem Spiel
platze im Augarten zur Kbung an. Vollszähliges Erſcheinen
erforderlich.

TivoliTheater. Man ſchreibt uns Das zwerte
Gaſtſpiel des Operetten Tenors Hans Süßengut,
welcher am Donnerstag durch ſeine ſympathiſche Stimme
und ſein ſiebenswürdiges Spiel einen koloſſalen Erfolg
errang, findet am Sonntag in der reizenden melodiöſen
Operette „Der liebe Auguſt in“ ſtatt. Der Beſuch
dieſer Vorſtellung ſei ganz beſonders empfohlen. m
Dienstag findet ein WildenbruchAbend ſtatt, und zwar
gelangt „Die Haubenlerche“ zur Aufführung. Wir
weiſen beſonders auf dieſen Abend hin.

Zovlogiſcher Garten der Stadt Halle. Sonntag
den 5. Auguſt billiger Sonntag. Das Eintritts
geld beträgt während des ganzen Tages für Erwachſene
nur 30 Pf., für Kinder 20 Pf., für Militär ohne Dienſt
grad vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. Auf dem
Konzertplatze finden um 328 Uhr nachmittags und 72 Uhr
abends große Konzerte des GörlachOrcheſters ſtatt.

Vorarbeiten für die ſiebente Kriegsanleihe.
Man ſchreibt uns: Dieſer Tage haben in Berlin ein

gehende Beſprechungen ſtattgefunden zwiſchen dem Reichs
bankdirektorium und den hauptſächlichſten Vertretern der
deutſchen Landwirtſchaft über Maßnahmen, die zu er
greifen ſind, um in ländlichen Bezirken die Werbearbeit
m eine breitere Grundlage zu ſtellen als bisher. Auf
gabe der ländlichen Werbeſtellen muß es in erſter Linie
ſein, den vaterlandsfeindlichen Ausſtreuungen, die gevade
in bäuerlichen Kreiſen guten Nährboden gefunden haben,
und die auf eine Zurückhaltung der Landwirte von der

S

ereits zum
Weiterhin

möglich iſt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 6. Auguft.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abgabe

der Reichsfleiſchkartengbſchnitke in den Fleiſchereien und
Umtauſch gegen Gutſcheine.

Der Weißkohlverkauf an den Buden auf dem
Marktplatz wird, ſolange Der Vorrat reicht, fortgeſetzt.
Pro Kopf der Bevölkerunt wird 124 Pfund abgegeben.
Vorzukegen iſt das neue Lebensmittelheft. Eine be
ſtimmte Reihenfolge nach Nummern iſt für dieſen Reſt
verkauf nicht feſtgeſetzt.

g. Collenbey, 3. Aug. Als ein energiſches Mäd
che n erwies 5 die 7 jährige Tochter eines hieſigen
Haushaltes, welcher die Obhut des heimiſchen Gänſebe
ſhamdes anvertraut war. Sie vermißte deshalb gleich ver
der Heimkehr der 7 Maxrtinsvögel „die kleine graue“ und
gewahrte noch r wie eine Dame mit Hut e
die vermißte in ihrer Kleidung verſchwinden ließ. Eiligſt
trat ſie auf die Dame zu und verlangte gebieteriſch
„rücken Sie mal die Gans raus!“ Wohl oder übel, und
um den Folgen ihrer Tat zu entgehen, entledigte ſich dieſe
ſchleunigſt ihres un rechtmäßigen Beſitzes und machte ſich
aus dem Staube.

8 Frankleben, 4. Aug. Ein Kaninchengus
kegeln, veranſtaltet der erſt vor kurzem gegründete Ka
ninchenzüchterverein am Sonntag beim Gaſtwirt Franz
Stebeck am Bahnhof. Der Verein hat es ſich zur Aufgabe
gemacht, auf dieſem Wege eine Anzahl erſtklaſſige geſunde
Tiere den Gewinnern zur Verfügung zu ſtellen Unter
den Tieren ſind alle bekannten Nutzräſſen vertreten.

s Dürrenberg, A. Aug. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt anläßlich der letzten ſchweren Kämpfe der Mus-
kektier Max Kockel, aus Keuſchberg. Dieſelbe Auszeich
nung erhielt der Gefreite Paul Harniſch, Sohn des
Blockwärters Karl Haxniſch aus Fährendorf.

S Frankleben, 4. Aug. Ein bedauerlicher An
glücksfall ereignete ſich hier am Bahnübergange am
Donnerstag abend, dem ein junges Menſchenleben zum
Opfer fiel, Der Friſeurlehrling Walter Bartholo
mäus wollte mit dem Fahrrad noch den Bahndamm Kber



weis verſehenen Aufkäufer berechtigt.
Sollten einzelne Kuhhalter ihrer Ablieferungspflicht

meinden eine beſti.

r wurde aber von einem heranfahrenden Zuge er
aßt und überfahren. Die Verletzungen waren ſo ſchwer,

daß der Tod ſofort eintrat. B. war 17 Jahre alt. O
ein Verſchulden des Bahnperſonals vorliegt, dürfte die
eingeleitete Unterſuchung feſtzuſtellen haben.

S Aus der Saalaue, 3. Aug. Was eine De lika
teſſe äiſt, wie man früher ſagte, oder ein er yr
wie es jetzt heißt, darüber ſind ſicher die Meinungen ſehr
auseinander gegangen, ſintemal die Geſchmäcker ver
ſchieden waren. Dieſe Verſchiedenheit hat ſich im Laufe
des Krieges mehr und mehr ausgeglichen, und trotzdem
das, was man früher als Leckerbiſſen anſah, faſt gänzlich
verſchwunden oder völlig unerſchwinglich geworden iſt, hat
ſich die Zahl der Leckerbiſſen in ungeahnter Weiſe ver
mehrt, ein Beweis, daß es uns alſo noch gar nicht ſo ſchlecht
gehen kann. Die Semmel z. B. gehörte früher zu den
Unentbehrlichkeiten für den ärmſten Mittteleuropäer. Jetzt
iſt ſie zur Delikadeſſe geworden, die ſich ſelbſt der Millionär
micht mehr leiſten kann, wenigſtens nicht auf geradem
Wege. Selbſt bei Dreſſel in Berlin iſt nichts mehr zu
haben. Ein Hering! Schneiderkarpfen wurde er Linſt ge
nannt, und viele konnten ihn nicht riechen, geſchweige denn
zu Leibe bringen. Jetzt, wenn wir nur einen hättemn!
Zur Delikateſſe iſt er geworden, wie früher Forelle und
Auſter. And ebenſo iſt es der Maxgarine ergangen, die
einſt unſere Waſchfrau vorbeugend zurüickwies, noch ehe
man wagte, ſie ihr angubieten. Jetzt wird ſie, die Mar
garine, guf jedem Hereſchaftstiſch mit Freude und Hoch
achtung Gegrüßzt. Zu Pellkartoffeln mit Quark kann man
jetzt ſogar hohe Vorgeſetzte ein laden, ohne ſcheel ange
ſehen zu werden oder wegen ungsverletzung einen
Fettfleck in ſeine Perſonalakken zu bekommen. Der Sirup,
den wir freilich als Kinder ſchon nach ſeinem wahren
Wert zu ſchätzen wußten, denn wir verſäumten nie, wenn
unſere Mutter uns nach ihm zum Kaufmann geſchickt

abte, in einem verſchwiegenen Straßenwinkell einmal den
inger einguſtippen, der Sirup hat ſich einen Platz auf

jedem e erobert und man leckt ſich nach ſeinem
Genuß buchſtäblich die Finger. Welches aber der koſt
barſte Leckerbiſſen iſt, hat jüngſt ein Backftſch verraten und
damit eine große Wahrheit e e We Die Männer
ſind jetzt eine Delikateſſe. Recht hat ſie. Die
Männer ſind leider ſehr, ſehr ſelten geworden, aber richtig
iſt es doch nicht, „Lecker biſſen waren ſie immer. Nur
brauchte man ja nicht gerade er beißen. Drum wollen
wir in dieſem Falle ſeber Bei dem früheren Worte
Delikateſſe bleiben. Zart und delikat den Frauen gegen
über ziert ja noch immer den deutſchen Mann.

r

Aufforderung an die Kuhhalter.
Der Kgl. Landrat richtet an die Kuhhalter im Kreiſe

folgende Aufforderung
Die augenblicklich ſich erheblich bemerkbar machende

e ttno t veranlaßt mich, die Kuhhalter erneut zur re ſt
o

Buttermenge ſei ſie noch
fen Ablieferung der ihnen nicht zuſtehenden

Zum Aufkauf der Butter ſind nur die von mir mit Aus
ſo gering aufzufordern.

ſehe ich mich gezwungen, dew Genicht nachkommen, ſo te Menge zur Ablieferung aufs

e

Wetterwarte.
V. W. am 5. 8.: Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis

krübes, in der Nacht etwas kühles, am Tage ziemlich
warmes Wetter und Regenſchauhern. Stellenweiſe Ge
witter. 6. 8.: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, am
ſo ziemlich warmes Wetter mit vereinzelten Regen

guern.

Gerichtsverhandlungen.
Wandsbek, 1. Aug. 96,964 Mark Geldſtrafe

wegen Steuerhinterziehung. Wegen umfang
reicher Steuerhinterziehungen hatte ſich der Pferdehändler
Herm. Wolfsfeld aus Wandsbef vor der Strafkammer des
Altonger Landgerichts zu verantworten. W. hat in den
Kriegsjahren große Summen erworben, die er dann in
auswärtigen Hypotheken anlegte, dieſes aber bei der
Steuereinſchätzung verheimlichte. Er wurde nach umfang
reicher Beweisauſnahme für ſchuldig befunden und zu einer
Geldſtrafe von 96 964 Mark verurteilt

L Flensburg, 30. Juli. Wegen Beihelfe zur
Fahnenflucht ſtanden die Gaſtwirtfrau Johanna
Skov. und die Ehefrau Jürgenſen aus Hadersleben, die
unvereheltgte J. Maſtrup aus Kjelſtrup Und der Meieriſt
Jenſem aus Roikjer vor der Sbrafkammer. Sie haben
gemeinſam zwei deutſche Soldaten zur Fahnenflucht über
redet und ihnen dieſe ermöglicht. Jhre Vaterlandsloſig
keit müſſen ſten mit Geſängen sſtrafen von 2 Mo
matem bis 1 Jahr 2 Monaten büßen.

Citeratur, Kunst unel Gssenschatt.
H Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Ehronik der

Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben von
Dr. E. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart. Heft 129/180, Preis je 40 Pf. Jn dieſem
Weltkrieg reifen unter unſern Augen viele großen Dinge
heram; gewaltige Ereigniſſe, die uns lange in Atem halten,
kommen zur Entſcheidung: da möchte der ſtaunende
Menſchengeiſt oft die Bahn der Entwicklung noch einmal
überblicken und ſich ſozuſagen ſelbſt meſſen an dem Geiſt
der Geſchichte. Die Frage taucht auf: wie dachte ich vor
einem Jahr über dieſe Sache, die nun ihr wahres le
enthüllt hat, oder: welches war hierüber die öffentliche
Meinung, Hoffnung oder Beſorgnis; was ſagten die lei-
tendew oder für ſachkundig geltenden Männer, was
ſchrieben die Zeitungen, und wie hat ſich das alles ent
wickelt Von dieſem Skandpunkt aus gewinnen die Heſte
des „Völkerkrieg“ ein ganz überraſchendes Jntereſſe. Man
leſe einmal in den neueſten Heften 129 und 130 das nach,
was über die inneren Zuſtände und Vorgängein Rußland und beſonders auch in England in der
Zeit des 3. Kriegshalbjahres (Auguſt 1915 bis Februar
1916) ausgeführt iſt Wie ganz anders ſehen ſich nun die
politiſchen Pläne und Umtriebe an, da ihre geheimen
Triebfedern hervorgetreten, ihre Schwächen enthüllt, ihre
Abſichten deutlich geworden ſind! Mit welchem inneren
Behagen können wir nun den Maßſtab der Wirklichkeit
an die großen Worte der Miniſter und Staatsoberhäupter
halten! In dieſem Sinn iſt das Leſen im „Völkerkrieg“
ein wahrer Genuß! Die deutſchen Luftangriffe guf Eng

daß deſſen Deckel zuklappte, ſo daß ſie gefangen waren und

werden ausführlich und ſpannend erzählt. Bei ildern kommt diesmal in den s e enden
Rekrutierung ſogar der Humor zu ſeinem Recht.

Vermischtes.
Weitere Maßnahmen des Berliner Kriegswucheramts. Nach Dreſſel, Hiller und dem h Se

Teſtaurant folgte Montag die zwangsweiſe Schließung von
Willys Weinſtuben, Jnhaber Willy Böttger, Ber
lin, Kurfürſtendamm 11, eines nicht lange vor dem Kriege
eröffneten Lokals, in dem vorzugsweiſe die Lebewelt und
elegante Halbwelt des Kurfürſtendammes verkehrte.
Ferner ſchloß das Kriegswucheramt die Gaſtwirtſchaft von

er e S e Olivaerplatz 8, die alse egungsſtätte bei den Kraftben n Kraftdroſchkenkutſchern
ine Millionenſtiftung. Die Schweſter des verſtorbenen Nähmaſchinenfabrikanten Pfaf f

Fräulein Ling Pfaff, hat zum Gedächtnis ihres Bru
ders den Betrag von 12 Millionen Mark ge
ſtiftet. Ein Teil dieſes Betrages ſoll zum Ausbau der
Hilfskaſſen der Firma dienen, ein anderer Teil an die
Angeſtellten und Arbeiter einſchließlich derer, die unter
den Waffen ſtehen, und Witwen und Waiſen von gefal
lenen Angeſtellten und Arbeitern verteilt werden.

Oſtpreußiſche Opferwilligkeit. Dem Stellvertreten
den Kommandierenden General des T. Armeekorps, Ge
neral der Kavallerie Frhrn. von Nollen, iſt aus dem
Großen Hauptquartier das nachſtehende Schreiben zuge
gangen. „Der 1. Schriftführer der „Spende für deutſche
Soldaten und Marineheime“ berichtet mir, daß Oſt
preußen beinahe ein Zehntel des Geſamtertrages zugunſten
des Opfertages für die deutſchen Soldaten und Marine
heime, nämlich 400 000 Mk., aufgebracht hat. Dieſe außer
ordentlich hohe Spende der durch Kriegsſchäden hart be
troffenen Provinz iſt beſonders erfreulich und verdient
höchſte Anerkennung. Dank allen Oſtpreußen, die in ſo
opferwilliger Weiſe für die Spende arbeiteten und gaben
von Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“

Mehrere Hausbeſitzer in Thorn, die die Mieten ohne
Genehmigung der Kommandantür geſteigert hatten, ſind
von der Militärbehörde der Staatsanwaltſchaft zur Straf
verfolgung n worden.

Die in Berlin im Gepäckwagen tot aufgefundenen
beiden Knaben ſind laut poligzeilicher Angabe die acht und
zehn Jahre alten Knaben Reihenganz und Kreß aus
Sachſen hauſen bei Frankfurt a. M., die ſeit einiger
Zeit von ihren Eltern vermißt werden. Die Lichtenberger
Kriminalpolizei ſtellte auf Grund von Stoffreſten und
einer vorgefundenen Anſichtskarte weitere Ermittelungen
an, die zunächſt auf die Spur nach Frankfurt a. M. führ
ten. Die Mütter, deren Männer im Felde ſtehen, er
kannten an den ihnen von der Behörde überſandten Proben
die Kleider ihrer Kinder. Am Donnerstag kamen die
Mütter hierher, um ſich die Leichen anzuſehen. Nach ihrer
Bekundung unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die
Verunglückten ihre Söhne ſind. Die beiden Knaben
gingen am 20. Juli gemeinſam von Hauſe weg, um ſich
mit Spielkameraden auf dem Gülerbahnhof- Süd in
Frankfurt a. M. einen Auszug von Truppen anzuſehen.
Es iſt auch feſt ſie dort geweſen ſind. Über

S zuden. Wagen und den Geräteſchra rt ſind und

erſticken mußten. Irgend ein Anhalt für ein Verbrechen
hat ſich nicht ergeben.
Für Kriegswohlfahrtszwecke. Aus Anlaß des galli

ziſchen Sieges reihte der Fabrikant Ernſt Mayer in
He ilbronn ſeinen ſeitherigen Stiftungen weitere
50 000 Mk. für Kriegswohllfahrtszwecke an.

Ein ſchweres Geſchick traf Den im Felde ſtehenden
Kätner Marſen aus Bimöhlen bei Bad Brainſtedt.
Vorige Woche wurde ſein jüngſtes Kind begraben; es
ſtarb an der Ruhr. Bald ergriff die gefährliche Krank
heit guch die übrigen Kinder ſowie die Frau. Nun nahm
der Tod auch ſie hinweg. und am ſelben Tage ſtarb noch

jähriger Knabe. Nun liegen noch vier Kinder dar
nieder.

Das Rückgrat gebrochen. Jn der Kaiſer-FriedrichStnaßze in Stelbingen-Langenfelde bei en

eine junge Dame aus Hamburg, auf einen in voller Fahrt
befön lichen Straßenbahn wagen r ſpringen, ſie kam zu
Fall, brach das Rückgrat und ſtarb nach wenigen Minuten.

Ein Gewitter, begleitet von ſchwerem Hagelſchlag,
hat in der Amgebung von Ratzeburg großen Schaden an
gerichtet. Auf den Feldern der Gemeinden Neuhof, Blie
ſtorf, Rondeshagen, Labenz und Campow iſt die geſamte
Ernte vernichtek. Aus den in Hocken ſtehenden Roggen
ähren ſind die Körner Hherausgeſchlagen. Das noch nicht
gemähte Getreide an Roggen, Gerſte, Buchweizen und
Hafer liegt vernichtet auf den Achern. Von den Kartoffeln
iſt das Kraut abgeſchlagen. Die Früchte ſind bloßgedeckt

n er h auf ſt e werden. Die angrenzenden Felder haben noch gelitten, doch iſt der SchaWe ſel re le infol 3
ehrere Todesfälle infolge Hitzſchlages haben ſich am

e v Kö i g s r r n alen ereignet. Das
mometer zeigte moch in den ſpäteren Nachmittags

n We 30 e eS odesopfer auf der Zeche Präſident. Wie ausBochum gemeldet wird, hat das Grubenunglück 23
Todesopfer gefordert. 17 davon ſind tot zutage gefördertworden. 6 ſind in den Krankenhäuſern e furchtbaren

Brandwunden erlegen. Ein tragiſches Schickſal hat es ge
wollt, daß auch ein Vater mit ſeinem Sohn dem traurigen
Geſchick zum Opfer fiel. Der Vater ſtarb Montag abend
gegen 8 Ahr im Krankenhaus. Nachts um 2 Ahr folgte
ihm dort ſein Sohn nach.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbricht.

Berlin, 4. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der flandriſchen Schlachtfront ruhte auch

geſtern der Kampf unter Einwirkung des ſtarken Regens.
Während der Nacht ſteigerte ſich zeitweiſe das Feuer zu

land und beſonders London, von Auguſt bis Oktober 1915, großer Heftigkeit; es fanden keine größeren Angriffe ſtatt.

S

h e S

Jm Artois blieb es bis auf lebhafte Feuertätigkeit
bei Hulluch und Lens ſowie Vorfeldgefechten öſtlich von
Monchy ruhig.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nichts weſentliches.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Süddeutſche und rheiniſche Sturmtrupps brachen in
die feindlichen Stellungen ſüdweſtlich von Leintrey ein
und kehrten mit einer größeren Anzahl ſchwarzer Fran
zoſen zurück.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe v. Böhm-Ermolli.

Nördlich von Czernowitz iſt die ruſſiſche Reichs
grenze überſchritten.

Jn 14 tägigem Feldzug, der einen ununterbrochenen
Siegeslauf der deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und os

maniſchen Truppen darſtellt, iſt bis jetzt der beſetzte
Teil Galiziens, außer einem ſchmalen Streifen von
Brody bis Zbaraz, dem Feinde entriſſen worden.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Die Befreiung der Bukowina macht ſchnelle Jorkſchritte.

Jn den ſich nach Oſten weitenden Flußtälern drängen die
Kolonnen der verbündeten Korps über die Linie Czerno
witz Petreutz-BilkaKimpolung dem weichenden Gegner
nach.

An der Moldaufront verſuchten die Rumänen wie
derum ohne jeden Erfolg, ſich durch ſtarke Angriffe in den
Beſitz des Mgr. Caſinulni zu ſetzen.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätigkeit gegen

die Vortage zu.

Mazedoniſche Front,
Keine größeren Kampfhandlungen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

t

Neue A-BootBente.
Berlin, 4. Aug. Neue UBootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz. 20500 Br. Reg.-To.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete
engliſche Dampfer „Valentia“ (3242 Tonnen) mit Ko
zwei große bewaffnete Dampfer, von denen einer an
ſtarker Sicherung herausgeſchoſſen wurde, und die engliſche
Dreimaſtbark „Haxald“ (1376 Tonnen). Von einem neu
tralen Dampfer, der ein engliſches Priſenkommando an
Bord hatte, wurde der Priſenoffizier gefangen genommen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der türkiſche Heeresbericht.

nſtanttnopel, 4. Aug. Amtlicher Hee
richt Smyrna wurde am 1. Auguſt vonfeindlichen er angegriffen. Die BVeſchädigungew ſind

bedeutungslos. Eines der feindlichen Flugzeuge wurde
durch unſere Artillerie abgeſchoſſen. Die t
engliſche Seeoffiziere, iſt tot. Das Flugzeug iſt vollſtän
dig zertrümmert. Sianifront: Jn der Nacht zum
2. Auguſt erbeuteten unſere Patrouillen der Gaza Gruppe
mehrere Handgranaten, Leuchtpiſtolen, Drahtſcherer und
ein Maſchinengewehr. Eine andere, mehr öſtlich vor
gehende Patrouille ſtieß auf eine feindliche Patrouille,
kötete 6 Engländer und brachte 3 als Geſangene ein.
Jn der Nacht zum 2. Auguſt wurden alle Verſuche von
zwei engliſchen Kompagnien, gegen unſere Stellungem öſt
lich der GazaGruppe vorzuſtoßen, durch Feuer abgewieſen.

Was wird nun aus Finnland
Petersburg, 4. Aug. (Petersburger Tekegra

phenagentur.) In Helſingfors wurde am 31. Juli eine
Kundgbung über die Auflöſung des Landtages und die
Ausſchreibung von Neuwahlen bekanntgegeben, in der es
heißt: Jnfolge der Abdankung des letzten Kaiſers iſt die
volle, ihm zuſtehende Gewalt einzig auf die vorlänfige Pe
gierung übergegangen. Die vorläuſige Regierung kann
dem finniſchen Landtage nicht das Recht zuerkennen neigener Machtvollkommenheit dem Willen der künſt gen
verfaſſunggebenden Verſammlung vorzugreiſen und die
Rechte der höchſten Gewalt in Bezug auf die ſinniſche Ge
ſetzgebung und Vertretung aufzugeben. Die Beſchlüſſe des
Landtages ändern die gegenſeitigen Beziehungen ar
lands und Finnlands von Grund auf und taſten die Grund
lagen der beſtehenden finnländiſchen Verfaſſung an. Des
kann nur im Einvernehmen mit dem ruſſiſchen Volt ent
ſchieden werden. Die vorläufige Regierung hat es des
halb für gut befunden, den von ihr am 4. April 1917 ein
berufenen Landtag aufzulöſen und in kürzeſter Friſt, näm
lich am 1. und 2. Oktober, Neuwahlen anzuordnen. Es
folgen die Unterſchriften des Miniſterpräſidenten Kerenski
und der anderen Miniſter, gegengezeichnet vom Minfſter
und Staatsſekretär für Finnland Enkel

Erſchoſſen und verhaftet.
Petersburg, 4. Aug. (Reuter.) Die „VBörfenzeitung. meldet: General Erde y, der Kommandant

11. Armee, iſt verräteriſcherweiſe hinterrücks erſchoſſen
worden. General Gurko iſt verhaftet worden.

Seltſame Auffaſſung unſerer Feinde,
Bern, 4. Aug. „Progres de Lyon“ meldet aus

Paris: Die ruſſiſchen Abgeordneten hatten War neue
Beſprechungen mit den Mitgliedern der ſozialiſtiſchen
Gruppe der Kammer und dem Vorſitzenden der Liga für
Menſchenrechte. Eine h wurde angenommendie der übereinſtimmung über die Liga der ſozialiſtiſchen
Kammergruppe und der ruſſiſchen Abgeordneten über
Kriegsziele und die Friedensbedingungen ohne Annexio
nen und Entſchädigungen feſtſtellt und andererſeits das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker hervorhebt. Es wurde
ferner erklärt, die Hergusgaäbe Elſaß-Loth
ringens an Frankreich ſei nicht als Annexkon
und die Wiedergutmachung des verurſachten Schadens
micht als Entſchädigung aufzufaſſen. Ferner wurde die
Bildung einer Geſellſchaft der Nationen zur Feſtſetzung

und Erhaltung eines dauerhaften Friedens gefordert
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Arfur Achilles
und Frau

Rosa geb. Bolze
zagen besten Dank für die
Aufmerkssmkeiten anläss! ich

ihrer Kriegstrauung-
Trebnits, im Juli 1917. t

e
F r vie Teilnehmere heim

Begräbnis unſeres lieben

Herhert
ſagen wir allen herzlichen
Dank.

Merſeburg 4 Auguſt 1917

Familie Albrecht
e Anzend gen.

nen wir keire Statt besonderer Meldung.
Am Dopnerstag abend 10 Uhr starb plötzlich

und nnerwartet darch Unglüekstall unser Leber Sohn
I und Bruder, der Vräseurlehrling

Waller Barons
im 17. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze
Fumilie Hermann Bartholomäus,

Frankleben, den 4, August 1917.
Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr statt.

Dankaagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste unseres teuren Ent-
schlafenen sowie auch für die trostreiehen Worte
am Grabe sagen wir nur auf diesem Wege unsern

herzlichsten DaukK.

Friedrich Schlofte und Kinder.
Trehbnitz, den 4. August 1917.

Wiederum beklagen wir den Verluſt eines die beſten

zu verkaufen Gotthardttr. 30.

Hoffnungen rechtfertigenden jungen Beamten.

Am 24.

e weraus e der bis zu ſeinem Eintritt in das Heer der

Sozietätsverwaltung als Hülfsarbeiter angehörte,
Felde der Ehre gefallen.
und dankbares Andenken bewahren.

Merſeburg den 2. Auguſt 1917

Juli iſt
r

auf dem
Auch ihm werden wir ein treues

Der Generaldirektor
der Land-Fenetſozietät des Herzogtums Sachſen

Winckler

Be eb e
W 9999Johanna HMAupe

Willy Kindling
Vertobte-

Merseburg
5. August 1917.
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Aehrenleſen,

Mit Bezug auf die Bekannt
machunng des Herrn Königlichen
Landrats vom 14. Juli d. Js.Tab. Nr. 8835 K. W. geben wir
bekannt, daß die Ablieferung der
Ahren auf der hieſigen Polizei
wache zu erfolgen hat.Merſeburg, den 2. Aug. 1917,

Eisleben verwalzung.M. J. 4168/17.

Bekanntmachung.

Fteiwillige Auktion.

Se d. 11. Aug. d. J.von vormittags 9 Uhr anu,
werde ich im Gaſthof zur grünen
Linde“ hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwär:

1 Wäſchrſchrank, mehrere
Tiſche u. Sinhle, Bettäellen
per KinderwagenLadentiſch Garders ben

Schirmktänder, mehrere Eilder, Figuren, ſowie
noch viel anderes Kanus-
Küchen u. Wirtſchaftsgerät.

Albert Franke, Auktiongator.

Der g h von
kohlMehrere gutverzinsliche üh-Weiücke, wird. Js. der Vorrat reicht

Haus grund auch Montag den 6. d. Mts. und
z. T. mit größeren und kleinexes folgende Tage zu den gleichen Be

Gärten, preiswert zu ges dingungen gegen Vorlegung des
Näberes Kleine Ritterſtr. 9. neuen Lebensmittelheftes fort

in leichteres, älteres geſetzt A. I.erſeburg, den 4. Aug. 1917,

Arheltspferd, Das ſtädtiſche Kebensmittelamt.

reell und zugfeſt, iſt praiswert zu
Ein Paar große

erkaufen Tamehn in Lauchfedt Futterschwelne
Ein Kinderwagen ſind zu fen. Wo ſagt die

zu verkaufen Sixtiberg 8
Expe

Möbl. Aue mit VetlenAwhl en Ee a ſt Kulb
Kl. Sixtiſtr. 13. zu verkaufen Göhlitzſch Nr. 7.

u. ein Läuferſchwein

En willlete n 25

ſtnd zu verkaufen

zu verkaufenAwlntelern neten See nter en an die
ſind zu verkaufen m d. Bl

er er Sportwanen
mit Verdeck wird

die Exped. d

werden zu kaufen geſucht

abgeholt und e e

nur auf Acker autzul, durch

Jch habe heute einen Nachtrag Nr. W. I. 3900/6, 7 KRAzu der Bekanntmachung betr. Beſchlagnahme, Verwendung und Ver
äußerung von Flachs- und Harſſtroh, Bakſaſern (Jute, Flachs,
Ramie, europäiſcher und oußereuropäiſcher Hanf) und von Erzeug
niſſen aus Baſtfaſern erlsſſen,

Der Nachtrag iſt in den lichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den Auguſt 1917.der ſtelvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
T Ia zuito des Luftſchiffer-Bataillons Nr, 3.

Frühkartoffeln.
Es dürfen vom 6. Auguſt in ab bis auf Weiteres in der

Woche auf die für die Stadt Merſeburg gültigen Kartoßelmarken
abgegeben und entnommen werden:

auf eine bräune Kartoffelmarke 4 Pfd.
u blaue pfü. Schwer- 5u v rste arbeiter 6J

Auf in der Volksküche gelochte Kartoffelmarken ſind 2 Pfd.
weniger abzugeben, alſo:

auf eine braure Kartoffelmarke 2 Pfd.„blaue ſr pür Schwer- 83
rote arbeiter 4Jn der Volksküche ſind vengemäß jetzt vei Entnahme der

Wochenkarten für Mittageſſen, ohne Rückſtcht auf die Farbe der
Karte, 2 n Tee abzugeben.Alte s ſind nach wie vor 2 Pfund abzugeben.

Jm übrigen verbleibt es bei der Verordnung vom 24. Juli
1917 LA M 242/17

Merſeburg, den 4, Auguſt 1917.
Das ſtudtiſche e

Kaninchen 3 Pferde:
eine vjähr. dän-
Vuchst taſſ e Wallach, ein 6fähr.2 l. Lüuſerſhweſſe ittl. ſchw. Apfelſchimmel zu ver

kamen Kerſehurg, Sottharstſtr. 23.

Wohnung
(2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

Kälterſtr. Zubebör) ſofort oder 1. Ott u
eſucht. Off. u. M
xped. d. Bl. abzugeben.

Stube, Kammer und Küche
wird von jungen Leuten zum 1.Oktober zu mieten geſt tcht.

unter W B an

LAII12 317.

Gebrausghter Herch
verkanfen

zu ver r

ür 2 Perſot en m S ihr.
cht. erten unter W.

an die Exped. 5. Bl.
Möbl. Wohn u.

mit Küche od. Auſchl. für
von gremn Ehepaar zu mieten

Röſſen Nr. 12.

Alte u. Jene nen
Trebitz

bafzimmer
r Gasherd

Atzen dorf Nr. 25.

zu kaufen geehe e ter 19 an
Küchenabfälle

Auf Wunſch werden ſelbige
4

iſtroße 18
Ak o 6060,100 2 mal

Gro
kan exzeit und ahle für

gutgenährte ferte Pferde

ſis 1560 Mark.
Nytſch n Ich en et e
gh geholt Bei Zuweiſung vonſehen Hreviſten.

Robselachterel mit Metervetrien,

Oelgtahe 5. I. 495.

Bothe, Halle, Krauſenſtr. 10.

baute Lortallagen

Natisnal-Scheckdrucker gegen bar
bei Abnahme Preisangebote an
e Moſſe, Berlin 8 M 19 unter
Freund. gr. Zimmer

mit 2 Betten
an ſaubere 223 zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Hinmer m Jelten el

e kauft ſtets n nd zahlt höchſte Preiſe
v Renmorit 74. Feſn ha honechenterel,
J Schlaſſteſlen e e kernzu vermieten Amtshänfer Nr. 14 Aunsgekamentes

(GSächſtſcher Ha.Fröungſ. Senlaſs leſe e
offen Obere Breite Str. 16, 2 Tr

Wohnung und Küche oder
Ktube und Küche, von jangem
kinderloſen Ehepaar ſofort oder
ſpäter zu mieten geſucht.

per rer F. Seh an dieExped. d
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(Fortſ etzung.)

Jn demſelben Augen
blick wie Nante, hatte
auch Mooslehner das Ver
ſchwinden des Wilddiebes
bemerkt. „Da ſoll doch
gleich das heilige Kreuz

e rn
Forſtmeiſter gelernt
„dreinſchlagen! Da, das
iſt 'ne ſchöne Beſcherung,

ante eKarl, und das
fällt auch auf mein Schuld
konto. Wenn ich ſofort
den Kerl angerufen hätte
und ihn mitvorgehaltener
Büchſe gezwungen hätte,
ſich zurergeben, dann wäre
auch das nicht paſſiert

Ach laß doch dieſe
dummen Geſchichten end
lich vuhn e iſt on
ſicher, daß es der Nau
o r
ber Karl ocheinen großen Kerl haben
wir in der ganzen Um
gebung nicht

„Na, dann heißt es
Trab zu ihm nach Hauſe.
Was war das?“
e habe hichtegehört,“ verſicherte Nante.

„Es hörte ſich ſo an
wie Knacken und Schar-
en

„Jrgendein Tier, das
vor uns ausgerückt iſt.
h halte es auch für
überflüſſig, uns jetzt noch
den Weg nach Wers
meningken zu machen.
So klug iſt der doch auch,
daß er jetzt nicht nach Hauſe geht und ſich ins Bett legt. Der
ſucht ſich doch irgendwo einen Schlupfwinkel bei Verwandten

Der Wagehals. J
Roman von Fritz Skowronnek.

Verwaiſt. Nach dem Gemälde von Adam Siepen.
Photographie Verlag von Franz Hanfſtaengl, A. G., München.

(Nachdruck verboten.)

Und wenn er ſich wieder
ausgeleckt hat und zum
Vorſchein kommt, dann
faſſen wir ihn.“

„Oder wir laſſen ihn
laufen und halten das
Maul. Wir haben bei

Vorfall nicht ſehr
gut a hnitten, meinlieber Nante Wie
ſollen wir das dem Alten
erklären, daß der Kerl
zwei Schritt vor uns an
geſchoſſen liegt und ſich
doch aus dem Staube
machen kann. Jch denke,
wir gehen ruhig nach
Hauſe und halten reinen
Mund.“

„Das ſagſt du ſo,
Karl; aber wenn einer
von den Kollegen die
Schüſſe gehört hat und
meldet?“ e„Das fehlte bloß noch

Nein, du ha recht
wir müſſen dem Alten
ſoviel erzählen, wie nötig
iſt. Dir iſt übel geworden
vorHungerund Aufregung
und du haſt dich an die
Eiche gelehnt Fch
habe dich halten müſſen

Daber hat ſich der
Naujoks fortgeſchlichen
Wir konnten nicht ahnen,
daß er ſo ſchnell aus
ſeiner Betäubung er
wachen würde Wenn
wir den Alten bitten,
uns nicht zu verraten

„Na ja, das wollen
wir iunn, aber nun
komm. Jch habe mäch-
tigen Hunger e a

Schweigend ſchritten ſie zum Waldrand
„Wenn der Kerl nach dieſer Seite gelaufen wäre, er hätte

n 32



uns abſchießen können wie zwei Rehböcke,“ meinte Mooslehner.
Ein tiefes Stöhnen unterbrach ihn Blitzſchnell riſſen veide
Grünröcke die Büchſe von der Schulter Da, jetzt wieder das
tiefe Grunzen, Stöhnen Jetzt ſprang Nante ohne Beſinnen
durch das dichte Unterholzs. „Hier liegt der Kerl der
Naujoks.“

Eiskalt lief es ihm über den Rücken.
Was Mooslehner eben geſagt hatte, war nur zu richtig

Da lag der Wilddieb auf einen Haufen zufammengeſunken und
neben ihm die geladene und geſpannte Büchſe Hinter der
Kieſer hatte er im Anſchlag geſtanden Jetzt wußte Moos-
lehner ſich das Geräuſch zu erklären, daß er vorher gehört hatte.

Während Schnabel die Büchſe aufnahm und entlud, band
Mooslehner dem bewußtloſen Wilddieb die Hände zuſammen.
Dann rüttelte er ihn.

Mit blödem Ausdruck blinzelte Naujoks die beiden Grünröcke
an. „Guten Abend, was wünſchen Sie von mir?“

„Verſtellen Sie ſich nicht und ſtehen Sie auf
mit uns nach der Oberförſterei gehen.“

Stöhnend ließ der Wilddieb den Kopf ſinken.
„Das kann doch nur Verſtellung ſein,“ meinte Nante

„Faß an, Karl, wir wollen ihn erſt mal auf die Beine ſtellen.“
„Wart mal, Nante, ich habe im Ruckſack noch einen Schluck.“

Er nahm die Flaſche und ſetzte ſie dem Wilddieb an den Mund.
„Das ſchmeckt, Naujoks, nicht wahr? Nun reißen Sie ſich zu
ſammen und kommen Sie mit, den kurzen Weg zur Oberförſterei
r Sie zu Fuß machen können. Jm Notfall führen
wir Sie.“

Jetzt erſt war Naujoks zum vollen Bewußtſein gekommen.
Mit weitaufgeriſſenen Augen, die in dem geſchwärzten Geſicht

Sie müſſen

merkwürdig leuchteten, ſah er Mooslehner an. Sein Arm hob
ſich krampfhaft und zerrte an der Feſſel.„Sie werden ſich ſchon in Jhr Schickſal ergeben muſſen Ein

zweites Mal laſſen wir Sie nicht mehr aus den Fingern,“ rief
Mooslehner. „Nante, faß an, er muß marſchieren.“

Mit einem Ruck hoben ſie den ſchweren Mann auf und ſtellten
ihn auf die Beine Er ſchwankte wie ein Betrunkener.

„Verſtellen Sie ſich nicht, Sie müſſen vorwärts.“
Stolpernd ging Naujoks zwiſchen ihnen. Manchmal ſchwankte

er ſo ſtark zur Seite, daß er beinahe beiden Begleiter um

t e de W ddieb auf der h a der Oberförſteret
auf eiten Stuhl niederließen Dann lief er an das Schlaf
zimmer des Forſtmeiſters und klopfte an.

„Wer iſt da?“„Mooslehner und Schnabel, wir haben den Naufoks erwiſcht.“

„Den Naujoks? Einen Augenblick, ich komme gleich FünfMinuten ſpäter ſchloß der alte Herr die Haustür auf, er war in

voller Uniform. „Bringen Sie ihn in die Amtsſtube Sokann denn der Kerl nicht ſtehen? Was hat er da an der Naſe?“
„Einen kleinen Streifſchuß, Herr Forſtmeiſter.“
„Na, das werden wir ja alles erfahren Schnabel, ſetzen Sie

ſich und ſchreiben Sie das Protokoll. Makuniſchken, den ſoundſo

vielten Vor dem Unterzeichneten n und gaben
folgendes zu Protokoll. Geſtern abend Nun diktieren Sie,
Mooslehner.“Ruhig und klar bis in alle Einzelheiten gab Karl ſeine Aus
ſage ab, die vom Forſtmeiſter Wort für Wort wiederholt und
Nante in die Feder diktiert wurde. Naujoks ſaß in ſich zuſam
mengeſunken, den Kopf auf der Bruſt, auf einem Stuhl. Manch
mal wankte er ſo, daß Mooslehner ihn halten mußte

Nun mußte Schnabel ſeine Ausſage machen, während Moos
lehner das Schreiben übernahm. Er ſagte ruhig aus bis zu der
Stelle, wo er ſein Eingreifen ſchildern mußte. Da ſtockte er
„Jch war ſo erregt und erhitzt von dem ſchnellen Laufen,“ ſagte
Mooslehner laut und ſchrieb es nieder, „daß ich mich nie
Augenblicke ſammeln mußte.“„Jawohl, ſo war es,“ bekräftigte Nante tief aufatmend
„Da ſah ich, wie Naujoks ſeine Büchſe hob. Nun hielt ich einen
Anruf für ausſichtslos und ſchoß.“

„Jawohl„Als ich bei dem Wilddieb, der ſtill liegen blieb, ankam und
ihn Umdrehte, erſchrak ich ſo ſéhr, daß mir ganz übel wurde.

„Jawohl 5
ch lehnte mich an die Eiche Mein Kollege Mooslehner

faßte mich um und ſprach mir ermunternd zu.

„Jawohl„Dieſen kurzen Augenblick benutzte aufs der erwacht war,
und ſchlich ſich fort.“

„Jawohl, Herr Forſtmeiſter
„Nach längerem Suüchen

e Schleppe nrit

„Nein, Herr Forſtmeiſter,“ rief Nante, „wir waren ſo ver
blüfft, daß wir Uns nur darüber unterhielten, ob wir nach
Wersmeningken nachgehen ſollten. Da wir es für ausſichtslos
hielten, beſchloſſen wir, nach Hauſe zu gehen. Am Waldrande
fanden wir Naujoks bewußtlos

„Na, dann ſchreiben Sie, wie es richtig e
leſen Sie das Protokoll vor. Naujoks, hören Sie Sie müſſen
es unterſchreiben, oder vorher Jhre Einwendungen machen.“

Er trat zu dem Mann und ſchüttelte ihn. Dann nahm er die
Lampe vom Tiſch und leuchtete ihm ins Geſicht.

„Ein ganz geringer Blutverluſt. Aber es kann eine Ge
hirnerſchütterung gegeben haben Jch möchte die Verant
wortung nicht übernehmen, daß der Mann länger als irgend
nötig ohne ärztliche Behandlung bleibt Schnabel, wecken
Sie den Johns und laſſen Sie anſpannen Einer von Jhnen
muß noch heute mit Naujoks nach Pillkallen ins Krankenhaus
fahren Jch werde ſofort den Aufnahmeſchein ſchreiben Und
ſorgen Sie dafür, daß er ſofort vom Arzt unterſucht wird.“

„Na, dann werde ich ſchon fahren,“ meinte Mooslehner reſig
niert, „ſonſt kommt uns Schnabel vor Hunger um.“

„Das war eine Reihe von glücklichen und unglücklichen Zu
fällen, meine Herren,“ ſagte der Forſtmeiſter zu den beiden
Grünröcken, als Schnabel zurückgekehrt war. „Aber das muß ich
Jhnen erklären: Mit Ruhm haben Sie ſich dabei nicht bekleckert.
Jhr Mitgefühl für den Kollegen in allen Ehren, lieber Moos
lehner, aber erſt kommt die Pflicht und dann das Vergnügen.
Guten Morgen, meine Herren.“

18.Der Forſtmeiſter war ein glücklicher und ſehr a Nur
Bräutigam. An jedem Nachmittag fuhr er nach Weſchkallen.
Seine Braut gefiel ihm mit jedem Tage mehr. Sie war ſo weich,
ſo ſchmiegſam und ſo zärtlich. Jeden Augenblick des Alleinſeins
e ſie wahr, ſich auf ſein Knie zu ſetzen und ihn absutüſſen.Dem alten Herrn gefiel das ſehr gut.

Einmal gleich zu Anfang hatte er ihr geſagt: „Aber Made
linchen, wir ſind doch ein paar vernünftige alte Leutel Wenn
Tante Georginne uns ſo überraſcht! Was u S von ans
denken?“

Da i dich von Herzen liebe, du er Brummbär
rhen ab und fuhr fort Haſt Denſo wenig Selbſthewußtſein? e ganzen Empf cdungen fliegen

dir entgegen. Mein erſter Mann hat m auch ganz gut gefallen, aber auch weiter nichts. Jch habe ihn aus klugen Erwä
gungen genommen. Aber was ſollte mich jetzt beſtimmen?
Möchteſt du mir das mal ſagen? Jch habe reichlich genug zum
Leben, auch ohne Tante Georginne zu beerben„Jch wage noch immer nicht, an das große berauſchende Glück

zu glauben, Madelinchen.“
„Ach, daran ſind bloß die dummen Romanſchreiber ſchuld.

Wenn bei denen ein Mann vierzig Jahre alt iſt, dann iſt er ein
alter Herr, der eine m Dummheit begeht, wenn er ſich ein
junges Weib nimmt Jch meine, jeder Menſch iſt ſo alt, wie
ex ſich fühlt.“

Der Forſtmeiſter nickte lebhaft. „Das Wort unterſchreibe ich
Du haſt mir aus der Seele geſprochen, Kind. Jch muß in fröh
licher Geſellſchaft manchmal an mich halten, um nicht aus tiefſter
Bruſt einen alten Studentenkantus anzuſtimmen.“
g ſinge mit,“ rief Madeline und warf ſich an ſeine

ruſtSchrader hatte ſofort an ſeinen Freund, den Forſtrat, ge
ſchrieben und ihm mitgeteilt, daß er ſich wieder zu verheiraten
gedenke. Er hatte wegen eines längeren Urlaubs zur Hochzeits
reiſe angefragt und gebeten, ſein Geſuch, das nach Feſtſtellung
des Hochzeitstermins abgehen würde, zu befürworten Um
gehend erhielt er ein herzliches Glückwunſchſchreiben

Weshalb ſollte er noch länger mit der Hochzeit warten?
Der Termin wurde feſtgeſetzt und drei Tage ſpäter hing er mit
Madeline vor ſeinem eigenen Hauſe im Kaſten. Nie hatte er dem
alten ſchwarzen, mit Draht vergitterten Kaſten einen Blick ge
ſchenkt. Jetzt ging er ſelbſt hinaus vor die Tür und las den Text
des Schriftſtückes Von der Kanzel ſollte er in abgekürztem
Verfahren nur einmal für dreimal fallen. Er wollte nur eine
ſtille Hochzeit mit einem Frühſtück für die Trauzeugen. Aber
darauf ging Georginne nicht ein. Das wäre ihre Sache und ſie
wolle auch ihre Freude daran haben

Eines Tages, als der Forſtmeiſter eben den Wagen befohlen
hatte, um nach Weſchkallen zu fahren, fuhr ein Wagen vor
Eine Minute ſpäter erſchien Abromeitene und brachte in ihrem
r eine große Viſitenkarte. Er las: „Roman von
Zaleski, K. K. Rittmeiſter der Garde-Landwehr-Kavallerie.“

So, und nun



e

„Laß den Herrn eintreten.“
„Was verſchafft mir die Ehre?“

Herr von Zaleskt war eingetreten und hatte eine tadelloſe
Verbeugung gemacht. „Jch wollte dem Herrn Forſtmeiſter meine
gehorſamſte Aufwartung machen Bei der engen Freund-
ſchaft, die jetzt unſere Herrſcher und Heere verbindet, habe ich es

Nur vorwärts!
Nun hab' ich überwunden
Die wunden Punkte all',
war hat es hart gehalten,
Doch kam ich nicht zu Fall.

Nun, wo ich Kräfte fühle,
Mir früher unbekannt,
Gehts vorwärts ohne Mühe,
Jch geh' auf feſtem Land.

Was nun auch möge kommen,
Cief nehm' ichs in mich auf
Als reife Frucht vom Baume
Für meinen Lebenslauf.

Nur vorwärts, täglich vorwärts,
Nur tiefer in das Sein;
Doch geht der Weg zur Klarheit
Durch Wahrheit nur allein.

willi Hintze.

für meine Pflicht gehalten, weil ich gerade in Jhrem Macht-
bereich weile, Jhnen meine Verehrung zu Füßen zu legen. Bitt“
ſchön zu entſchuldigen. Jch bin auch ein leidenſchaftlicher Jäger
und liebe die grüne Farbe.“

Mit einer Handbewegung wies Schrader auf einen Seſſel und
nahm dem Gaſt gegenüber Platz. „Sehr verbunden, Herr Ritt
meiſter. Wenn ich fragen darf, was hat Sie in unſere Gegend
geführte“

„Oh, das tut nichts zur Sache, aber im Vertrauen bitt

ſchön, Herr Forſtmeiſter eine ſehr wichtige Miſſion, die ſich
gegen unſeren gemeinſamen Gegner Rußland richtet

Der Forſtmeiſter neigte das Haupt, als wenn ihn dieſe Er
klärung befriedigte. „Und Sie ſind, wie Sie ſagen, leidenſchaft
licher Jäger?“

„Sehr paſſioniert, Herr Forſtmeiſter.“
„Dann werden Sie wohl nicht auf Jhre Rechnung ommen,

Herr Rittmeiſter. Jch lege mir ſelbſt, obwohl ich auch ſehr paſſio
niert bin, im Abſchuß Beſchränkungen auf, um den Forſtbeamten,
die ihre Hart bei der Beſchützung des Wildes zu Markte tragen,
das Vergnügen nicht zu verkümmern.“

e re ich, Herr Forſtmeiſter, ſonſt hätte ich mir die
Bilteerleno t

„Gangz a geſchloſſen, Herr Rittmeiſter Schrader erhob
ſich ure ſehr, daß Sie ſich vergeblich bemüht haben,
aber ich kann wirklich keine Ausnahme machen

Herr von Zaleski hatte ſich auch erhoben. „Bitte vielmals um
Entſchuldigung. Haue die Ehre, Herr Forſtmeiſter

Mit einer ſtummen Verbeugung geleitete ihn der alte Herr

Sir leAm anderen Tage, kurz vor Mittag, erſchien der Aſſeſſor in
der Oberförſterei. „Wiſſen Sie, Herr Forſtmeiſter, wer mich
geſtern beſucht hat? Der Rittmeiſter von Zaleski Ein ganz
famoſer Kerl Wir haben in Erinnerungen geſchwelgt. Wir
haben ein Schock gemeinſame Bekannte, über deren Befinden er
mir genaue Auskunft geben konnte

„Nein, Herr Forſtmeiſter, das nicht aber er iſt bei
mir hinreichend legitimiert durch einen Gruß, den er mir über
brachte und ich entſinne mich auch, ſeinen Namen öfter in Wien
gehört zu haben. Ein glänzender Reiter und ein paſſionierter
Jäger Uralter Lechenadel übrigens. Von ihnen ſprach er
mit der größten Hochachtung, Sie haben ihm außerordentlich ge
fallen.“

Der Alte griente etwas. „Sehr ſchmeichehaft Sie werden
vermutlich den Verkehr fortſetzen?“

„Wenn Herr Forſtmeiſter keine Bedenken dagegen haben?“
„Bedenken? Lieber Herr Aſſeſſor, Sie übernehmen doch ge

wiſſermaßen die Garantie Alſo wenn Sie ihn nächſtens
5 Scheibenſchießen einladen, ich habe nichts dagegen

ort r erb. i ung obe Jch weiß ſelb cht, was es
„Sehr erfreut, Herr Forſtmeiſter, nehme mit Dank an.“
„Na, dann kommen Sie rüber in meine Wohnung.“
„Jch wollte Jhnen noch etwas im tiefſten Vertrauen ſagen,“

fuhr der Forſtmeiſter im Wohnzimmer fort „Die Enkelin
unſeres Freundes Krummhaar wird, wie mir der Alte ſagte, jetzt
ſehr eifrig von den jungen Grünxöcken umworben Der jun
gen Frau iſt das peinlich Sie iſt, wie ich Jhnen unter ſtreng
ſter Diskretion mitteile, nicht Witwe Jhr Mann lebt. Er
iſt wegen politiſcher Umtriebe in Haft und wahrſcheinlich nach
Sibirien gebracht

(Fortſetzung ſolgt.)

2 Allerlei Wiſſenswertes.

Ueber die Bereitung von Gemüſe.
Die ſo große Bedeutung der Gemüſe wird vielfach dadurch in

den Hintergrund gedrängt, daß viele Frauen ſie nicht wohlſchmeckend
zu bereiten verſtehen. Es mögen deshalb einige Grundſätze für die
zweckmäßige Ausnützung der Gemüſe gegeben werden. Jm Kochen
friſcher Gemüſe läßt ſich die größte Abwechslung herſtellen. Dabei
iſt beſonders zu vermerken, daß die Gemüſe gerade wegen ihres hervor
ſtechenden ganz eigenartigen Geſchmackes dazu geeignet ſind, im
wei teſten Umfange mit anderen Nahrungsmittel zuſammen zubereitet
zu werden, denen gerade dieſer ſpegziftſche Wohlgeſchmack fehlt, die
aber andererſeits dafür reich an Nährwert ſind. So ſind z. B. alle
Zubereitungsarten zu empfehlen, in denen die Gemüſe unter Zu
ſatz von Zucker mit oder ohne Beifügung einer Säure (Eſſig) her
geſtellt werden. Ferner kann man ſie im weiteſten Ausmaße mit
ſtärkereichen Nährſtoffen, z. B. Kartoffeln und Graupen zuſammen
kochen. Man kann die Herſtellung von ſolchen Gemüſen mit reichlich
Kartoffeln unter Beifügung von fettem Fleiſch, z. B. Schweinebauch,
als eine der wichtigſten Grundlagen der täglichen Küche betrachten.
Es genügt ſchon eine rekativ geringfügige Menge dieſer Zulagen,
um die ſo bereiteten Gerichte ſehr wohlſchmeckend zu machen auf
den Geſchmack aber kommt es vorwiegend an, denn der Nährwert
des Fettes kann durch genügende Stärkemengen in Form von Kartoffeln
erſeßt werden. Jm übrigen ſchmecken insbeſondere die zarteren
Sommergemüſe auch dann ganz ausgezeichnet, wenn man auf jede

Zutat von Fett oder Fleiſch verzichtet und ſie nur in Salzwaſſer
abkocht und dann mit Kartoffeln zuſammen verzehrt. Als billige
Eiweißquelle kann man weiterhin den Gemüſen an Stelle von Fleiſch
auch Seefiſche zuſetzen, z. B. die beſonders billigen Stockfiſche oder
Klippfiſche, im übrigen aber auch Schellfiſch, Hering uſw. Es ergibt
dies Gerichte von ganz beſonderem Wohlgeſchmack. So ergibt
z. B. ein Zuſammenkochen von Schellfiſch mit Graupen und Sauer-
kraut eine hervorragend wohlſchmeckende Speiſe. Wichtig ſind auch
die Verfahren zur Einſäuerung von Gemüſen, die bei uns noch eine
relativ geringfügige Verbreitung gefunden haben und ſich im weſent

lichen auf rote Rüben, Gurken und Sauerkraut beſchränken. Jn
anderen Ländern haben dieſe Verfahren ſehr viel weiterer Ausbeutung
im täglichen Haushalt gefunden und verdienen insbeſondere zur Her
ſtellung von ſchmackhaften Suppen und als Zuſpeiſe zum Fleiſch die
weiteſte Empfehlung. Rezepte zur Gemüſebereitung ſind ja heute
in all den vielfachen Kriegskochbüchern, die von Hausfrauen heraus-
gegeben worden ſind, zu finden, und es wäre auf das dringendſte
zu wünſchen, wenn die deutſchen Hausfrauen es einſehen lernten,
ein wie außerordentlich wichtiges Hilfsmittel in der Küche die weit
gehende Verwendung der Gemüſe iſt. Dieſe Ueberzeugung wird
über die augenblickliche Kriegslage hinaus fortbeſtehen, und unſere
guten deutſchen Gemüſe werden wieder die Stelle einnehmen, die
ihnen zum großen Teile heute noch auf dem Lande und auch in vielen
anderen Ländern Europas zugeſprochen wird.

Prof. Dr. C. Oppenheimer, Berlin.
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Bilder aus großer Zeit.

e
Dr. Guſtav Groß, der neue Präſident des öſter Deutſches Waſſerflugzeug übernimmt auf hoher See wichtige erbeutete Papiere

reichiſchen Abgeordnetenhauſes. von einem deutſchen UBoot.
Luſtige Ede

Im Wirtkshaus.
A. Der Poſtſekretär kommt mir vor

wie eine Briefmarke.“
B. Wie ſoA. „Wenn er einmal angefeuchtet

i lebte er feſte
Ernſt gemeint,

S Stern en eſte aädchen, das
Sie auftreiben können, ich will alle
melne, Gläubiger begah len

Troſt,
Fritz: „Fünfzehnhundert Mark habe

ich in einem Vierteljahr für Fräulein
Schulze ſpringen laſſen, und nun gibt ſie
mir einen Korb.“

Kunz: „Sei doch froh bedenke,
5 was ſie Dich erſt gekoſtet hätte, wenn ſie

e Deine Frau geworden wäre.“
C

J W Fache iſt lüß.l Erſter Dichterling: „Nun, hatS II der Redakteur etwas angenommenZweiter Dichterling: „Nein,aber Leibſchneiden hat er bekommen!“

m

Am Geburkstage.
„Lieber Großpapa, wir wünſchen Dir

auch viel Glück, und Mama hat geſagt,
wenn Du jedem von uns einen Taler
ſchenkſt, ſollen wir ihn auf dem Rückwege
ja nicht verlieren.“

Immer derſelbe
Braut: „Endlich ſehe ich Dich wieder,

Geliebter. Haſt Du denn die Eltern und
Geſchwiſter ſchon begrüßt?“

Leutnant: „Alles, alles, Schatz;
war das reine Hindernisrennen,
bis ich zu Dir kam!“

Ein Optimiſt,
Stadtverordneter: „Jn dieſem

Jahre ſind erfreulicherweiſe die Ehe
ſchließungen in der Stadt um ca. 20 Pro
zent geſtiegen!“

s e e Bürgermeiſter „Sehen Sie, das„Alſo Jhr Herr Onkel hat ſie in ſeinem Teſtament erwähnt, Herr von Felſenberg?“ kommt daher, weil wir jetzt am Standes-
„Jawohl, Komteſſe, er hat ausdrücklich erwähnt, daß ich nichts kriegen ſoll!“ amt eine Straßenbahnhalteſtelle haben
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